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Beſchleunigung der Steuerberatungen.

Verlin, 4. März. Jm Steuerausſchuß des Reichstags
veranlaßte am Freitag die Debatte über den Antrag auf
Befreiung land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften von der Um
ſatzſteuer die e e Vertreter zu der Erklärung,
daß ſie ſich in der Frage des Stenerkompromiſſes freie Hand
laſſen würden, wenn die volksparteilichen Mitnnterzeichner
dieſen Antrag nicht zurückziehen würden. Die Sozialdemo-
kraten bemängelten die unklare Stellung der Volkspartei
zit Steuerkompromiß. Namens der Deutſchen Volks
Partei lehnte es Dr. Vecer Heſſen ausdrücklich ab, eine
Krklärung zu ver Frage des Steuerkompromiſſes abzugeben.
Im vorliegenden Falle liege für ſie kein Anlaß vor, ihre
Nuterſchriften zurückzuziehen. Der Antrag wurde darauf

mit allen gegen ſieben Stimmen abgelehut. Durch dieſe
Abſtimmung kann, wie aus den Kreiſen der Regierungs
parteien erklärt wird, die vorübergehende Kriſe in der
Frage des Stenerkompromifſes als überwunden angeſehen
dwerdett.

Jm Anſchluß an die geſtrige Kabinettsſitzung hat eine
Beſprechung des Reichskanzlers und des Reichsminiſters
Dr. Hermes mit den Führern der Koalitionsparteien ſtatt-

gefunden. Der Kanzler wies auf die unbedingte Notwendig-
keit hin, die Löſung der Stenerfrage zu beſchleunigen und
die Vorlage ſchon in den nächſten Tagen vor das Plenum des
getan zu bringen. Die Vertreter der Paxtegien ſtimmten
diefer Auffäſſung des Reichskanzlers bei. s wurde der
Gedanke erwogen, zunächſt die Plenarſitzungen des Reichs-
ſtages ausfallen zu laſſen, damit die Steuerausſchüſſe in
Dauerſitzungen die Vorbereitungen beenden können. Die
Vorlagen könnten dann Ende nächſter Woche vor das Plenum
gelangen. Es wurde dann weiter die

Veranlagung nud Erhebung der Zwangsanleihr

krörtert. Dr. Hermes machte einen Vorſchlag, der eine Art
Selbſteinſchätznag ver Veranlagungspflichtigen vorſieht. Auf
Grund dieſer r ſollen Vorausleiſtungen auf
Sie Zwangauleihe erfolgen. Um für die Vorauszahlungen

inen Ancreiz zu geben, ſind für Einzahlungen, die bis zum
Juli 1922 erfolgen, Prämien vorgeſehen. Für ſpätere

Ein ind gewiſſe Zuſchläge geplant. Die end-halägen inſchätzungen ſollen auf Grund der Vermögens-
verankagung nach dem Stand vom 31. Dezember 1922 feſt
geſtellt werden. Dabelt ſich ergebende zu niedrige Selbſt
einſchätzungen könnten berückſichtigt und beſtraft werden.
t

Tageschronik
Die Steuervorlagen werden Ende nächſter Woche vor das

Plenum des Reichstages kommen.
Der Reichstag hat das Reichsmietengeſetz angenommen.
Der Beamtenausſchuß des Reichstages empfahl die Ein

führung der gleitenden Lohnſkala.

Die Frage der Garantie für das in Sowjetrußland anzu
d legende Kapital des Wiederaufbaukonſortiums.
n London fürchtet man den Rücktritt Lloyd Geor u9 nächſten Mittwoch. We f
Das polniſche Kabinett hat ſein Rücktrittsgeſuch wegen der
R wWilnafrage eingereicht.

Rücktritt L oyd Georges am Mittwoch
Franuzöſiſche Beſorguiſſe.

Paris, 4. März. Aus London wird gemeldet: Jn
Aner Unterredung mit Chamberlain über das Ultimatum

loyd Georges an die Unioniſten erklärte deren Führer
Poungee, daß er von ſeinem Standpunkte nicht abgehen
könne, worauf Chamerlain zu verſtehen gab, daß dann die

ſamte Regierung zurlcktreten werde. Die Kriſe ſcheint
alſo wieder eine Verſchärfung erfahren zu haben. Man

fürchtet jetzt allgemein in maßgebenden Kreiſen, daß Lloyd
Devrge ſeine Drohnngen, am kommenden Mittwoch zurückzu
treten, wahrmachen werden.
Millet ſchreibt im „ParisMidi“: Wenn Lloyd George

rücktritt, wird den Vorteil davon eine Mehrheit haben,
ie ſich wahrſcheinlich aus der ſtark anwachſenden Arbeiter
rtet, und den Unabhängigen Liberalen, aber auch aus den

iberalen der Koalition zuſammenſetzen werde. Außen-
iniſter wird wahrſcheinlich Lord Robert Cecil. Der Pakt
iſchen England und Frankreich würde von der Oppo

tjon der Axbeitervartei zunächſt gemacht werden

Die Parteien haben dieſen Vermittlungsvorſchlag zur Kennt-
nis genommen und werden ihn ihren Fraktionen vorlegen.

Vorläufig keine Entſchelonng über den Poſten
des Reichsfinanzminiſters.

Wie in Parlamentskreiſen verlautet, glaubt der Kanzler,
erſt dann eine Entſcheidung über die definitive Beſetzung
des Finanzminiſteriums treffen zu können, wenn die e
benden Steuerberatungen zu einem gewiſſen Abſchluß ge-kommen und die zwiſchen Sr. Hermes und den Mehrheits-

ſozialdemokraten vorhandenen Differenzen überbrückt ſtnd.
Die „Zeit“ erklärt, die Frage ſei noch nicht klar ent

ſchieden, ob Dr. Hermes endgültig zum Reichsfinanzminiſter
ernannt werden ſoll. Es gewinne aber an Wahrſcheinſichkeit,
daß eine Entſcheidung in' dieſem Sinne fallen werde.

Noch keine Beſchluſfaſſung über das Sachlieferungsprogramm
Die Reichsregierung beſchäftigte ſich geſtern nachmittag

in einer Kabinettsſitzung mit dem vorläufigen Abkommen
über die er h das in Berlin mit Vertreternder Reparationskommiſſion abgeſchloſſen worden iſt. Zu
einer Beſchlußfaſſung über das Abkommen iſt es, wie die
„D. A. g.“ hört, noch nicht gekommen.
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Die nächſte Goldrate ungedeckt.
Wie man unſerem Berliner Vertreter von unter-

richteter Seite mitteilt, verfügen wir nicht über die flüſſigen
Mittel, uns Deviſen für die nächſte fällige Goldrate zu ver
ſchaffen. (Sie ſind anſcheinend für den Verſuch zum Drücken
der Deviſenkurſe verſchwendet worden Die Sozialdemokraten
drängen auch aus dieſem Grunde die Reichsregierung dahin,
für möglichſt beſchleunigte Durchführung der Zwangsanleihe
uz ſorgen und dahin zu wirken, daß die erſte Zahlung ſo
fort geleiſtet wird. Auf dieſem Wege ſoll vorläufig wenig
ſtens das flüſſige Kapital zur Beſchaffung von Deviſen
erlangt werden. Jm Reichsfinanzminiſterium hofft man, daß
es gelingen wird, auch die nächſte Goldrate noch rechtzeitig
aufzubringen. Woher die Mittel genonmen werden ſollen,
weiß man im Augenblick ſedoch noch nicht.

Dr. Hugo über den Wiederaufban
Rußlands.

Die „Königsberger Allgemeine Zeitung meldet aus
Rigat Am 3. Februar trafen der malige deutſche
Staatsſekretär Dr. Auguſt Müller und der bekannte Großin-
e e und Reichstagsabgeordnete Dr. Hugo, der auch
Mitglied der Reichswirtſchaftsrates iſt, in Riga ein und
l abends nach Moskau weiter. Einem Vertreter der„Rigaiſchen Rundſchau“ gegenüber äußerte ſich Dr. Suge
über den Zweck der Reiſe s handelt ſichum die Möglichkeit eines Wiederaufbaues Rußlands vom
deutſchen privat wirtſchaftlichen Standpunkte. Man wolle ſich
darüber informieren, welche von den verſchiedenen Jndu-
ſtrieunternehmnen Rußlands, die früher in deutſchen
Händen waren, noch beſtehen, in welchein Zuſtande ſie ſich
befinden und inwieweit für die deutſche Privatwirtſchaft
die Möglichkeit vorliegt, ſte bei der r tigen ökonomi-
ſchen Rußlands wieder zu übernehmen. Es werde
ferner ſeine Aufgabe ſein, feſtzuſtellen, inwieweit 3 diegiüten Handelsbeziehungen mit Rußland wieder anknüpfen
laſſen, und ob es dort Handelskreiſe 4 die von ſich aus
etwas unternehmen können. Ferner ſoll in Moskau die Frage
erörtert werden, ob die ruſſiſche Zuckerwirtſchaft aufgebaut
werden könne. Mit Nachdruck erklärte Dr. Hugo die Un
möglichkeit einer Kreditgewährung an Rußland, da e
lands finanzielle Lage dies abſolut verbiete. Hhne Beteili-

ung der Ententeſtaaten und Amerikas könne Deutſchland
eine größeren Kreditaktionen ins Werk ſetzen. Die deutſche

gen f am ruſſiſchen Wiederaufbau werde in jedem Falle
au

weniger auf dem der Veſchaffung von Kapitalien bewegen.

Staatliche Garantie für das Kapital des
WiederaufbauKonſortiums?

Paris, 4. März. Der Beüſſeler Korreſpondent des„Temps“ meldet, daß von gewiſſen Kreiſen täglich auf die
Regierung ein ſtarker Druck ausgeübt werde, um ſie zur
nebernahme der Garantie für die belgiſchen Kapitalien in der
Korporation für den Wiederaufbau Europas zu beſtimmen.
Die Jnduſtriellen, die in Rußland große Kapitalien ange
legt hatten und die geneigInitiative zu handeln. ctkale net egebenefal
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an einen Felſen geſchmiedet und der Adler des
ſich auf ſeine Bruſt und hackte ihm, der als Halbgott nich
ſterben konnte. die Leber ans dem Leibe. Nach der herv-
ſchenden Weltmeinung hat, das deutſche Volk ein ähnliches
Verbrechen begangen und man hat es deshalts an die Kette
des Friedensvertrages von Verſailles gelegt und nit Hilfe
der Reparationen iſt es zur Erduldung ewiger s ge
zwungen worden. So ungefähr ſpiegelt ſich der „Frieden“
in den Köpfen der ehemaligen Gegner. Damit begründen ſte
ihre Maßnahmen gegen unſere lebendige Kraft, gegen unſers
Leiſtungsfähigkeit, gegen unſeren induſtriellen und wirk
ſchaftlichen Wettbewerb.

Von dem zu ſprechen, was wir in den letzten dret
Jahren ſchon hergegeben haben, verlohnt ſich nicht. Von
unſeren Hab und Gut, von unſeren Exiſtenzgrundlagen aug
der Zeit vor dem Kriege iſt wenig mehr geblieben. Was wir
beſitzen, iſt neu erworbenes Gut, iſt das Ergebnis friſch ein
geſeßter Arbeitskraft Es iſt wenig genug und reicht, w
wir alle wohl empfinden, nicht zur Friſtung des Lebenhin. Aber wir. ſind noch einigeringßen lebendig geblieben
wir haben den Willen zum Leben noch nicht verloren.
Die deutſchen Erzeugniſſe werden auf der ganzen Welt
gern gekanft, werden überall abgenommen, und bilden, wig
eine feindliche Wirtſchaftstheorie uns weis zu machen ver
ſucht, eine Gefahr für den wirtſchaftlichen Frieden der Wel

Wenn es gelänge den Strom dentſcher Waren (der ſi
über die deutſchen Haefen in alle Länder der Welt ecrgteßt,
und deſſen Erträgnis ſchon heute mit allerlei Mitteln, wie
ſie der Friedensvertrag bietet, für uns ſelbſt ſo vermindert
wird daß man nicht ſagen kann, wir erhielten den vollen

Entgelt für unſere tatſächliche Arbeitsleiſtung) ganz abzu
dämmen, wäre das Ziel der Wirtſchaftspolitik der Entente
erreicht. Da wir genötigt ſind zu exportieren, um Leben zu
köunen, um Rohſtoffe und Nahrung Hereinzuſchaffen, dieſes
Export jedoch als ſchädiged empfunden wird, ſo diend
dieſem Ziele das Syſtem der Sachlieferungen. Die Repa-

rationskommiſſion hat mit der deutſchen Regierung eins,
Reihe von Abmachungen getroffen, deren endgiltige Faſſung
noch beraten wird, auf Grund deren wir wenig mehr inGeld ſondern das meiſte durch Sachlieferungen bezahten

ſollen. Die deutſchen Erzeugniſſe werden ausgeführt un
nach beſtimmten Grundſätzen auf das Reparationskonto gut
ebracht werden. Jndeſſen beſteht gegen früher ein Unteret inſofern, als wir keine Zwangslieferungen zu leiſten
aben, ſondern im freien Verkehr die Lieferungen durchführen

müſſen. Man bezahlt uns die Herſtellungskoſten, jedoch er
r wir nicht den Exlbs für die Ware, den wir im
freien Verkehr erhalten würden, weil wir am Verkauf nichts
mehr verdienen können. Wir werden im Sinne der Sach-
e Wabtnuma nur die Lieferanten, nicht aber die Ver

ufer.
Die Geſamtfrage zu erörtern, iſt heute noch nicht iög

lich, weil wir noch nicht wiſſen, welche Geſtalt die Aus
r e en haben werden. Zweifellos iſt abereine, daß die deutſche Jnduſtrie ſiber ihre Ueberſchüſſe
in Zukunft nicht mehr frei verfügen kann, daß ein Swenn nicht der größte Teit ihrer Leiſtung dazu enutze
werden wird, um ihren Wettbewerb im Auslande zu vera
mindern. Denn, wenn die ausgeführten Waren aus
eigenen Mitteln bezahlen ſollen, haben wir, volks wirtſchaftlich betrachtet, nicht den geringſten Ertrag von unſerer

Hände Arbeit. Wir ſind unfere eigenen Gläubiger.
Neben dieſer volkswirtſchaftlichen Wirkung ergibt ſich

jedoch eine zweite und vielleicht größere Gefahr. Es wäre
vielleicht denkbar, daß wir unſere Leiſtung ſoweit ſteigern
um über die Reparationsverpflichtungen hinaus unſere
käufe im Auslande auf gleicher Höhe zu halten. Aber wir
ſind nicht imſtande, die politiſchen Wirkungen der Sach-
kieferungen auszuſchalten. Frankreich hat, zuſammen mit
den anderen Staaten, heute die Möglichkeit etwa der rheink-
ſchen Jnduſtrie gewiſſe Vorteile gegenüber jenen induſtriellen
Unternehmungen zu gewähren, die nicht unter dem „Schutze
der franzöſiſchen Kanonen arbeiten, die nicht von der Rhein
landkommiſſion betreut werden. Man wird dieſe Möglich-
keiten nicht überſehen. Wir ſehen die Gefahr, daß wie
bevorzugte und benachteiligte Jnduſtrien in Deutſchland be

werden, ebenſo wie zwei Kategorien von deutſchen
Intertanen, nämlich ſolche, die von der Entente gut be

werden und v die dieſen Vorteil nicht genießen
ieſe Hefahr iſt ſehr viet dringender noch als die andere

Sie würde die franzöſiſchen und vielleicht auch engliſchen
Pläne fördern. die auf der Schaffung einer rheiniſchen
Wirtſchaftsprovinz hinauslaufen. Ob die Regierung
dieſe Gefahren in ihrem gre Umfange erkennt, und wenn
ſie ſie erkennen ſollte, ob ſie die Machtmittel, die ſtaatliche
Autorität beſitzt, um ſie zu vermeiden, wollen wir dahin-
a ſein laſſen. Uns ſcheint, wir ſind an den Felſen des

rfüllung des Friedensvertrages de und auch dieſesletzte, angebli ſo vorteilhafte Abkommen, ſo n daß
man der Zuſtimmung der Volksvertretung hierfür nicht zu
bedürfen glaubt, auch dieſes iſt nichts, als ein Mittel zur
Vernichtung des Lebenswillens deutſchen Nation.

t



nichts einzulaſſen.
den letzten Tagen
klar geäußert, daß
engliſchen Anteil dar
Ztalien geneigt ſeien,
unter dieſen Umſtänden die beſtriellen ſ auſ eine Teil

Ein Sachverſtändiger, ver g. in
in London vertreten hat, habe klipp und

England vie Kapitalien garantiere „die den
tellen, daß ferner Deutſchland und

ieſelbe e d e z cchen Finanziers und Jndu-me an der Korruption nur

unter der Bedingung ein könnten, daß ihnen von ſhrerRegierung pieſelben e geboten würden.

Die beſtegten Länder bleiben ausgeſchloſſen.
Die franzöſiſchen Sachverſtändigen zur Saniernugsfrage.

Paris, 4. März. Der „Petit Pariſien“ macht S
Angaben über die Schlußfolgerungen, zu denen die fran
öſiſchen e r in ihren Vorarbeiten für dieVenueſer Konferenz gelangt ſind: Auf finanziellem Gebiete

eien Vorſchläge zur ſeru der Lage in
ändern gemacht worden, wie beiſpielsweiſe in 3 und

ren Die ehemals ſeindl Läieſer Beziehung vie Revarationskomntifſion zuſtändig ſei,
gabe man ausgeſchloſſen. Die Sachverſtändigen ſcheinen den
lan des Wiederaufbanes Rußlands in großen Umriſſenfeſtgelegt zu haben. Die leitenden Aen e nen eher ge

neigt zu ſein, ſich zunächſt mit dem induſtriellen und lan
wirtſchaftlichen Wiederaufdau Rußlands zu bevor
man an die Wiederaufnahme des Warenaustau zwiſchen
Rußland und der Außenwelt denkt. Zu dieſem eck würden
ſie empfehlen, daß man zunächſt die Randgebieke Rußlands.
nenbelebe.

Die Reparationsforderungen an Ungarn.
Paris, 4. März. Am 23. Februar hat die

Regierung von der Reparationskommiſſion ein reiben
erhalten, in welchem ſie darauf aufmerkſam gemacht wird,
daß das v 4 Budget für 1921/22 keine beſonderen
Poſitionen für Reparationszahlungen aufweiſt. Die Repara-
tionskommiſſion verlangt, in das Budget eine Notiz einzu-
fügen, wonach ſich Ungarn verpflichtet, die Reparations
keiſtungen auszuführen.

Die Reuregelung der Beamtengrund-
gehälter.

Die gleitende Lohnſkalg.
Verlin, 4. März. Jm Beamtenausſchuß des Reichstages

berichtete am Freitag der Abg. Morath Deutſche Volkspartei)
über die Arbeiten des n der zur Klärungder Frage einer automatiſchen Anpaſſung des Beamtenein-
kommens an dem Geldwert eingeſetzt war. Der Unterausſchuß
empfehle einſtimmig die Einführung einer gleitenden Lohn-
ala zu einem möglichſt baldigen Jn Einzelheiten

ei dagegen keine einheitliche Auffaſſung geweſen. Der
ertreter des Reichsfinanzminichſteriums teilte auf Anfrage

mit, daß die Vorlage über eine Neuregelnng der Grund
gehälter ſo rechtzeitig erfolgen werde, daß die Jnkraftſetzung
am 1. April 1922 erfolgen könne. Dagegen ſeit die Ein-
führung einer gleitenden Skala bis zu dieſem Zeitpunkt nicht
möglich. Nach der Auffaſſung des Reichsminiſters ſei die
Einführung einer gleitenden Skala nur möglich, wenn ſie
ugleich für die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten der

Reichsverwaltung erfolge. Die Verhandlungen mit den Ge
werkſchaften würden am 10. März beginnen. Nach leb
hafter Ausſprache beſchloß der Ausſchuß, zunächſt Erklärungen
darüber auszutauſchen, wie ſich die Fraktionen zur Ein-

hrung einer gleitenden Gehaltsſkala für Beamten ſtellen.
araufhin vertraten Abg. Beuermann für die Deutſche Volks
rter und Abg. Schuldt für die Demokratiſche Partei

ie Auffaſſung, daß die automatiſche Anpaſſung des Be-
amteneinkommens an den Geldwert eine Notwendigkeit ſei.
Dementgegen lehnte Abg. Steinkopf e e eine gleitende
Lohnſkala für Beamte allein ab. Sie müſſe für alle Gruppen
von Arbeitnehmern oder überhaupt nicht eingeführt werden
Der Redner vertrat jedoch nur ſeine perſönliche Auffaſſung,
nicht die ſeiner Fraktion. Abg. Dr. Hoefle (Zentrum) er-
Flärte, ſolange die gleitende Skala für die Privatwirtſchaft
micht eingeführt ſei, könne ſie für die Beamten nicht diskutiert
werden.

Jm Reichsfinanzminiſterium fand geſtern die in Ausſicht
enommene Beſprechung mit den Finanzminiſtern der Länder
att. Es herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß die Grund

gehälter der Beamten, insbeſondere in den unteren Gruppen,
eine angemefſene Erhöhung erfahren ſollen. Entſprechend
werden auch die Bezüge der Angeſtellten und Arbeiter zuerhöhen ſein. Ueber Einzelheiten ſind Beſchlüſſe noch micht

gefaßt worden.

Nmſatz ſener auf Gas und Elektrizität.
Wie wir wperkäſſig erfahren, vlant die Regierung.

auch auf Gas- und Elkektrizitäts- Verbrauch Umfatzſtener zu
legen. Das wäre unerhört, da ja die Kohlenſteuer dieſen
Verbrauch bereits im Uebermaß belaſtet.

Ein ermäßigter Tarif für Karioßffeltrausporte.
Der Reichsrat hielt am Freitag unter dem Vorſitz des

Miniſters Koeſter eine öffentliche Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung ſtanden in der Hauptſache Verkehrs und
Tariffragen. Eine Entſchließung, welche mit Rückſicht auf
die exorbitant hohen Kartoffelpreiſe die Reichsregierung er
fucht, zugunſten der Kartoffeln mit möglichſter r
einen beſonders ermäßigten Ausnahmetarif mit Gültigkeit
bis zum 39. September 1922 einzuführen, wurde einſtimmig
angenommen. Schließlich wurde noch der Geſetzentwurf
Aber die Veréinigung von Pyrmont mit Preußen angenom-
d an g. h 18 der Reichsverfaſſung T.nachdem die beteiligten Länder fk eeinigt haben, noein Reichsgeſetz notwendig. s r t
Was geht in der Berliner Schupo vor

Jm preußiſchen Miniſterium des de fanden geſtern
Beſprechungen zwiſchen Miniſter des Innern Severing und
dem Leiter der Schutzpolizei Miniſterialdirektor Dr. egg

bei denen die in Kürze vorzunehmenden Perſonalver-
nderungen bei der Schutzpolizei erörtert wurden. Jm

weſentlichen handelt es ſich laut „V. Z.“ darum, eine Ver
Wunre der augenblicklich noch kaſernierten Hundertſchaften
wuf die einzelnen Polizeireviere vorzunehmen. Man will
der Schupo dadurch den nach außen hin etwas zu mili
täriſch wirkenden Schein nehmen und ſie der alten blauen

Volte eegenüber dieſer harmlos klingenden halbamtlichen Mit-teilung weiß der e zu berichtet daß in der n
eine erhebliche Abwanderung zu verzeichnen iſt. Täglich
verlaſſen eine große Anzahl von Poligeibeamten eigen

ächtig den Dienſt, um in beſſeren Stellungen ihr Unter
mmen zu finden. Das eigenmächtige vom Dienſte Fern
n e a vept d Meine werden, wie aus

es preu en niſters an den Reniſter e Jnnern hervorgeht. s
EFrmmeets zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt
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ige Gerdes tm Moers und des Geſchäftsführers Waſch
witz von der ſozialdemokratiſchen Volks e in Duisburg

u Monaaten Gefängnis verurteilt. Hierin ſind die drei
Gefängnis eingegriffen, die Smeets dieſer T

Beleidigung eines Duisburger Polizeibeamten er8 hat. Der an der Beleidigung des Reichspräſidenten
wurde von der üb ache abgetrennt, da

u Reichspräſident in Berlin als Zeuge vernommen werden
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Die Angſt vor der Wahrheit. S
Die interalliierte Rheinlandskommiſſion hat das „Darmſtädter latt“ für das beſehte Gebiet auf drei Monate

verboten. Grund wird angegeben, eine ſyſtematiſche Ver
leumdungskampagne gegen die alliierten rden und das
Beſatzungsheer.

urückziehung der Marine-Kontrollkommiſſion8 gieynns aus Deutſchland.

London, 4. März. G dem Verſailler Vertrag wird
die Marinekontrollkommiſſion in dieſem nat aus Deutſch
land zurü en. Dem Bölkerbundsrate ſind jederzeit
Nachforſchungen im Verdachtsfalle erlaubt. Die Luftfahrzeug-
kommiſſion wird ebenfalls in Kürze zurückgezogen werden.

Die deutſchen Vanken in Polniſch- Oberſchleſien.

Berlin, 4. i Jm a an die oberſchleſiſchenin Kattowitz über Geldweſen geführten Verhandlungen iſt
nunmehr in Warſchan zwiſchen deutſchen und polniſchen
Bevollmächtigten ein Sonderabkommen getroffen worden,
welches die Vorausſetzungen für den weiteren Geſchäfts
betrieb der Filialen der deutſchen Banken in Polniſch-

3 regelt. Das Abkommen ſoll, ſobald der Stand
der Genfer Verhandlungen es ermöglicht, endgültig abge
ſoreſen und gleichzeitig mit dem Genfer Abkommen rati-
iziert werden.

erſte ſche Arbeiter gegen eine Autonomie der Provinz.
Jn g fand eine Verſammlung der e rinder freien Gewerkſchaften des Stadt und Landkreifes Oppeln

tatt. Es waren über 4000 Vertrauensleute anweſend. Ein
ewerkſchaftsſekretär referierte Uber die Frage: „Wie ſtellt

ich die Arbaeertvett zur Autonomie?“ Nach eingehender
eſprechung der politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen der

Autonomie Oberſchleſiens für die Arbeiter kam der Referent
unter ſtarkem Beifall der Verſammlung zur unbedingten
Ablehnung der Autonomie für Oberſchleſien. Jn der Dis-
kuſſion ſprachen ſämtliche anweſenden Arbeiter gegen die
Autoenomie.

Rücktrittsgeſuch des polniſchen Kabinetts
Warſchan, 4. März. Da die Verhandlungen zwiſchen

der polniſchen Regierung und der Delegation von Wilngüber den Text des Schriftſtückes, betreffend die Annexion
des Wilnaer Landes durch Polen mißglückt find, hat der
Miniſterpräſident dem Stagatschef das Rücktrittsgeſuch des
geſamten Kabinetts überreicht.

Nene Unrnhen in Finme.
Der Gouverneur gefangen.

Laibach, 4. März. „Jutro“ meldet aus Fiume: Geſtern
früh 6 Uhr begannen von neuem Straßenkämpfe zwiſchen
den Nationaliſten und den Regierungstruppen. Jm Laufe
der Nacht ſind aus Trieſt, Pola und den übrigen iſtriſchen
Städten etwa tauſend Faſciſten mit mehreren Panzerautos
und größeren Mengen Munition in Fiume eingetroffen. Die
in der Stadt anweſenden italieniſchen Carabinieri traten
offen auf die Seite der Faſeiſten. Jn den erſten Morgen-
ſtunden ſtürmten die Faſeiſten das Polizeigebäunde, die Poſt
und die Finanzdirektion und begannen das Regierungs-
ebände zu belagern. Die Zahl der Opfer dürfte ziemlichhoch ſein. Es wird verſichert, daß die Faſeiſten im Einver

nehmen mit d'Annnnzio handeln.
Agram, 4. März. Nach Erſtürmung des Regierungs

alaſtes in Fiume iſt der dortige Gouverneur Zandella von
en Faſeiſten gefangen genommen worden.

Aus Stadt und Amgebung
Die Armbanduhr.

Man ſpielt „Mignon“. Behaglich zurückgelehnt harrt
man des großen Augenblicks, da Dunkelhett eintritt, dasRampentich Lfflammt und der Kapellmeiſter den Arm
e Erhebendor Augenblick dieſer Moment. Die Scho-
kolade iſt zur Hälſece aufgegeſſen. Man iſt alſo aufnahme-
fähig. Vereinzelt wird voch gehuſtet. Das iſt jetzt immer ſo.
Die Luftwege werden fres gemacht, ſo gründlich, als ſollte
man ſelbſt ſehr laut aus den Halſe ſingen. Ah, das Lichtiſt nun ansgepuſtet. Duretyen herrſcht. Jch ſchließe die

ugen, um meine Gedanken beſſes konzentrieren zu können.
Vor mir ſitzt eine Dame, denke ich. Und es iſt ar eine
junge Dame, die den letzten Schrei Der Mode keineswegs
überhört hat. Das ſchließe ich lediglich urd allein aus dem
Myſtikumparfüm, deſſen Duft meine Naſenlkkcher in vollen
Zügen einakmen, Jch freue mich ſchon auf den Augenblick,
da das Licht wieder aufflammen uns mir meine Dearmutung
beſtätigen wird.

Die Ouvertüre rauſcht los. Grandios. Neben mir zieht
jemand leiſe mr die Zähne die Melodie mit. Er will
abſolut beweiſen, daß die Muſik für ihn nichts Neues mehr
iſt. Jch laß ihn gewähren, obſchon es mich prickelt, ihm zu
ſagen, daß er ſich doch wenigſtens dazu bequemen möchte,
einen halben Ton höher zu ziſchen. Aber warum ſich Un
annehmlichkeiten bereiten. Man will doch genießen. Da
eht der Vorhang in die Höhe und man blickt auf dieühne. u a olk treibt da ſein Spiel. Und die arme

Mignon ſoll kanzen. Sie ſagt, es fiele ihr nicht ein. Dafür
ſoll ſie verhauen werden. Jm letzten Augenblick erſcheint
ein Edelknabe und ſagt, daß er einen Revolver auf den
elenden Schuft, der W en malträtieren will, abſchießen
würde, wenn Das zieht. Der Bändiger und das junge
Volk trotten nun ab. Der Edelknabe und Mignon ſind
endlich allein. Mignon ſtellt ſich in Poſitur und „Kennſt du
das Land?“ tönt es von ihren roſenpurpurfarbenen Lippen.
Der Edelknabe kennt es nicht. Er wird es aber vermutlich
noch kennen lernen, er. Das Spiel nimmt ſeinen

ortgang und das Publikum immer heftigeren Anteil.
hiline, dieſer kokette Racker, jodelt gerade die ſchönſte
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der Motor ſind befindet. J t Geränſch,Aha, gipter mir. Welcher Art iſt nun das Rattern? Da
iſt doch ja das iſt ja eine Uhr. Nur eine Uh

a, das geht ja noch. Nein, das geht nicht. EigenartiUhr. Wie ein Motor zu rattern! Ich reife jetzt zu Mittel
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egeben, werde im Reichstag einen Antrag einbrinkaſſen, dag Ja an g 2zugeben ſeien. K-r.
Die Gegenwartsaufgaben der dentſchen Fran

Ueber dieſes Thema ſprach geſtern abend in eine
öffentlichen Verſammlung der a Volkspartei Fra
Dr. MäatzStettin, Mitglied des Reichstags, im Tivoliſaak,
der einen verhältnismäßig guten Beſuch aufzuweiſen hatte
Leider verzögerte ſich der Beginn des Vortrags um eit

halbe Stunde, da die Rednerin infolge der Abſtimmun
über das e nete im J eteqg Berlin erſt ſpäte
hatte verlaſſen können. Bis zu ihrem Erſcheinen machte de
Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr Lehrer Brenner
einige geſchäftliche Mitteilungen, unter denen die auch im
Jnſeratenteil der heutigen Nummer enthaltene Aufforderun
zur Teilnahme an einem Vortrag des Herrn Miniſter
Dr. Bölkitz (D. Vpt.) am nächſten Donnerstag in Halk
bemerkenswert erſcheint. Anſchließend korrigierte da
Parteiſekretär Haupt einige im hieſigen „Korreſpondent“
entſtellt veröffentlichte Nachrichten über das Verhalten des
Parteimitglieder im Steuerausſchuß des Reichstags.

Dann ergriff die inzwiſchen erſchienene Rednerin da
Wort zu ihrem Thema, das ſie in mehr als einſtündigen
Vortrag etwa folgendermaßen ausführte: Die ernennen
Aufgaben der deutſchen Frau liegen e wenigeim öffentlich- politiſchen Getriebe, Pondern vielmehr in der

deutſchen Familie, wo eine tüchtige Hausfrau ſchalte
muß. Dieſe Aufgabe iſt allerdings unter den heutigen Ver
hältniſſen vielleicht die ſchwierigſte, ganz beſonders für di
Hausfrau des Mittelſtandes mit kinderreicher Familie. S
ſpürt die fortgeſetzten Erhöhungen der Bretſe letzten Ende
am meiſten und iſt dazu nicht einmal in der Lage, ſich eine
Hausangeſtellten (früher Dienſtmädchen genannt) zu halten.
Das geplante Hausongeſtelltengeſetz wird dieſe Mißſtän
nicht beſſern, ſondern eher noch verſchlinmern. Auf die
Weiſe wird es der Hausfrau unmöglich, ihre Sinne zu
wahren für hohe und edle Zwecke, ünd damit als Gefährt
des Mannes ihnen voll gerecht zuwerden Daneben tritt di
zweite, mehr vaterländiſche Aufgabe der Erziehn
unſerer Jugend zu einem ſtarken Geſchlecht, das fie erfüll
ſoll mit den Jdealen unſerer Vorfahren, unſerer großeVergangenheit und Geſchichte unſeres Volkes! Für di
unverheiratete Frau gelten die entſprechenden Aufgaben i
ihrem Beruf, der möglichſt unter den weiblichen Berufsarten
gewählt werden ſoll, wo ſie auch arbeiten und ſegensreich
wirken kann zum Wohl unſeres Vpolkes. xBei Erfüllung dieſer mehr innerlichen Aufgaben dar
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Trägerin beſtimmter Kulturwerte ſein, die Mutter de
Familie muß hinauswachſen zur Mutter des Volkes. Zunäch
hat ſie die Aufgabe, unſere religiösſen Werte unſeren Volk
zu erhalten, daß die Grundlage unſerer Jngenderziehun
in Schule und Haus der Religionsunterricht bleibe Sierzr
geſellen ſich die nationalen Werte, welche die deutſche Frau
nicht nur immer beteuern, ſondern auch durch die Tat b
weiſen ſoll. in ihrer Alltagsarbeit, ihrem Beruf, ihre
Einkäufen (nur deutſche Ware, beſondere in Bekleidungs
ſachen!), kurzum in all ihrem Tun! Dieſe deutſche Würd
ſoll die Frau auch in mehr geiſtig- ſittlicher Weiſe betätige
durch Beſuch nur deutſcher Theaterſtücke uſw. Auch die Liebes
zur Heimat gilt es zu fördern, dadurch wird die Ueber
windung der Verrohung und Entfittlichung unſerer Jugen
erleichtert.

Und endlich noch muß die deutſche Frau aktive
Betätigung in ihrer Partei-leiſten, und hier zeigt
ſich ja das merkwürdige, aber gleichzeitig bezeichnende Mo
ment, daß ſich die Frauen mehr zu den Rechtsparteien als
zur Mitte und Linken hingezogen fühlen. Während der
Wahlzeit wird die Wahlhilfe der Fran unentbehrlich fein
und in der Zwiſchenperiode gilt es für fie zu werben
Nur wenigen iſt es vergönnt, in Vorpoſtenſtellung in u
Parlament einzutreten, aber auch hier haben ſie ſich zu
einem unentbehrlichen Faktor in den Ausſchußberatungen
entwickelt.

So liegt eine Fülle von Gegenwartsaufgaben vor der
deutſchen Frau. Aber zwei Mahnungen wollen wohl beachtet
ſein: Niemals gegen den Mann als ſolchen und das echt
Frauentum ſich bewahren! Dann wird auch die deutſche
Lras ihre Liebe zum Vaterland zu deſſen Nutzen in die

at umſetzen können.
Reichſter Beifall lohnte die trefflichen, äußerſt viel

ſeitigen und doch klar dargelegten Ausführungen der Red
nerin, der auch der Vorſitzende herzlich dankte. Eine kurze
Diskuſſion ſchloß ſich an, die aber in die tatſächlich faſt
erſchöpfenden Gedanken nichts Neues bringen könnte. Nach
eKem Schlußwort wurde dann die Verſammlung um 411 Uhr
geſchſſen.

Hermann Löns- Abend im D.
Geſtern deranſtaltete die ieſige Ortsgruppe des

„Dentfch nationalen Jugendbundes“ m Herzog Chriſtian einen
Vortragsabend zu Ehren „Hermann Löns“, welcher Abend
gleichzeitig ein Werbegbend war. Nach Eröffnung des ſehr
gut deſuchten Abends durch den Vorſitzenden der Orts-
gruppe und Erledigung einiger geſchäftlicher Mitteilungen
nahmen die Vorträge ihren Anfang mit einem Liede von
H. Löns. Danach gab der Landesverbandsvorſitzende von
dem deutſchen Dichter, Hermann Löns, einem geborenen Weſt
falen, ein getreues Lebensbild. Er war ein Sarg ſchon
von Jugend auf, ſtreifte Tag und Nacht in Wald und Feld
umher und ſuchte ſich die Geſtalten für ſeine Erzähliengen
in der Natur, in der er zu Hauſe war. In den engen vier
Wänden hielt er es nicht aus. Trotz alledem fand er noch
Zeit genügend, um ſeine Bücher zu ſchreiben, von denen
wir eine e Reigro e haben und die Allgemeinheit jedes
Deut werden ſollten. Wie ſind feine ErzäheV Jagdgeſch rieben, wie ver



Keht ex es, uns die Dinge zu Geinüte zu führen. Hermann
Löns hat Eingang gefunden in viele Herzen
Lieder, von denen er ſelbſt fagt, daß ſie Volkslieder werden
ollten, ſind durch ihre ſchönen Vertonungen wahre Liedere Volkes geworden. Als dann der Krieg ausbrach, meldete

ſich unſer Dichter freiwillig en Heeresdienſt und fiel noch
im gleichen Jahre auf dem Felde der Ehre. Er wurde zu
rüh für uns Deutſche dahingerafft für ihn war es viel
eicht beſſer ſo!

Verſchönt wurde der Abend noch z einige Geſänge.
lche das „Lautenkränzchen“ darbot und die allgemein er

reuten. Auch einige Jungmädchen und Bundesſchweſtern
gaben ihr Beſtes in Einzel- und Chorgeſängen ſowie Gedicht-Forträgen. So bildeten die wenigen Stunden einen er

ebenden Abend, der ſo recht geeignet war, für die Sache des
Bundes zu werben.

Der Gabelsberger Stenographen-Perein

hielt geſtern abend in ſeinem Vereinslokal Reichskanzler
e gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzend
onnte für den Verein die erfreuliche Nachricht bringen, daß

im Mt. Febr. 21 Neuanmeldungen eingegangen ſind. Jn Hall
findet am 12. März im Stadtſchützenhaus aus Anlaß der
100 jährigen Bewährung der Gabe ſchen Stenograph
vom Mitteldeutſchen Jnduſtrie-Gau der Gabelbergſchen Stenv
graphen Vereine eine Sefſiuns verbunden mit einer Ausſteuung ſtatt. Der Wert und die Bedeutung des Gabels-
bergſchen Werkes ſoll in Wort, Schrift und Bild hervor
z werden. Zum Ehrenausſchuß gehören von Merſe

urg die Herren an: Oeſer, Landeshauptmann, Vorſitzender;
Blanke, Geh. Reg.-Rat, Generaldirektor; von Gersdorf
Regierungspräſident; Seultetus, Geh. Reg. und Gew.-Rat:

m Mittelpunkt der Peranſtaltung ſteht ein Vortrag vom
egierungsrat Dr. Müller, Braunſchweig

Der Dberſchleſienvortrag für die Schulkinder.

Der am geſtrigen Abend geplante Lichtbildervortragf
über „Die Geſchichte Oberſchleſfiens“ in der Turnhalle (W
helmſtraße) mußte wegen Stromſtörung abgebrochen werde
und wird demnächſt wiederholt. Weitere Mitteilungen wer
den die Kinder in den Schulen erhalten.

Vom Domgymnaſtunm.

Die Entiagſſungsfeier der Abiturientenvereinte heute vormittag um 11 Uhr die Abiturienten,
Lehrer, Schüler und deren Eltern in recht ſtattlicher Zahl
in der Aulg des Domgymnaſiums. Ein e vielſeitiges
und ſehr geſchmackvoll zuſammengeſtelltes Programm ver-
ſchönte die Feier und half den Scheidenden über den dog
ewiß nicht leichten Abſchied von der Stätte hinweg, woſie 9 Jahre lang gewirkt hatten. Der Chor ſang den

Abiturienten einige Scheidelieder, mehrere Mitſchüler riefen
ihnen in einer Anzahl recht geſchickt ausgewählter Dekla-
ne ein herzliches Lebewohl und ein Glückauf für die
Zutunft zu.
ſprache des Unterprimaners Dorn, der den
im Namen der Zurückbleibenden die beſten Wünſche für
ihren Lebensberuf übermittelte. Für die Abiturientenſprach H. Knoblauch, der das Gelübde, den deutſchen
Jdealismus in echt- deutſchen Geiſt hochzuhalten, mit dem
Dank verknüpfte, den er und ſeine Conabiturienten der

Abiturenten
Denſelben Gedanken enthielt die kurze An
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Anſtalt und ihren Lehrern ſchuldeten. Das ſtattliche Schüler-
orcheſter ſpielte ein Muſikſtück aus der Sinfonie Heydn's in

Viele ſeiner

der Rhein

Jauf das Tragen derVerſammlung fordert u tieier rechtsungiltigen Aus
i

Cemoll und ein Violinfolo mit Klavierbegleitung (Gebr.
Vollrath) brachte eine Sonattne von Schubert ſehr
wirkungsvoll zu Gehör. Jm Namen der Anſtalt richteteHerr Direktor Dr. Pilling herzliche Abſchiedsworte an

Die Scheidenden, indem er ſie an die Vergangenheit er-
innerte, wo Schule und Elternhaus ihnen den Eintritt ins
Leben vermittelte.

Nicht uninterefſant dürfte es et
welchen Berufsarten ſich die Abiturienten zuzuwenden ge-
denken: Von den 15 Oberprimanern werden ſich 7 aka-
demiſchen Berufen widmen, (hiervon 5 Juriſten, 1 Medi-

ziner, 1 Theologe), je 2 werden den Beruf des Land
wirts, Kaufmanns und Bergfachs ergreifen und je einer
wird Jngenieur und Buchhändler. S

Die Finanzkaſſe
iſt bis auf weiteres an fedem Mittwoch, Sonnabend und
t letzten Tage des Monats geſchloſſen. Die Kaſſen- F.
tunden ſind von 8—12 Uhr.

Kleinkunſthihne.
Wiederum iſt es Herrn Eilenberger, dem rührigen

Beſitzer des Neuen Schützenhauſes gelungen, gute Kabarett-
kräfte zu verpflichten. Das Programm krankt aber an der
Fehlbeſetzung der Conference. Thea Luhn, die dieſe
Rolle übernommen hat, iſt an ſich gewiß eine gute Vor
tragskünſtlerin, aber „Anſagen“ kann ſie nicht. Als ſächſi-
ſcher Komiker mit alten und neuen Witzen zeigt ſich Her-
mann Dörſele. Cläre Montes tanzt mit vielem Ge-
ſchick. Aſta Fürſtenberg erweiſt fich als ausgezeichnete
Sprecherin und Vortragskünſtlerin. Ferry Wildau mußals Humorift genoſſen werden. Mehr wäre wohl nicht zu
ſagen. Jmmerhin und trotz allem: ein Programm, das
wohl wert iſt, gehört zu werden.

Es ſei nochmals auf die am Sonntag, den 5. März,
ſtattfindende Aufführung des großen Operettenſchlagere
„Das Milliardenſouper“ vötr E. Stefan. hingewieſen. Die
Erſtaufführung der erfolgreichen Operettennovität „Prin
zeſſin Olala“ findet am Freitag, den 10. März, ſtatt
Vorverkauf Tiefer Keller 4 parterre.

Kabarett im „Kheingold“.
Morgen veranſtaltet das Cafe „Rheingold“ einen

Jabarettabend mit ausgeſuchten Kräften.

Stenographenverein Stolze-Schrey.

Der Stenographen-Verein hält laut Anzeige am Mon
rag, den 6. März, ſeine Uebungsſtunde ab. Jm Anſchluſſe
a findet eine onatsverſammlung im „Bergſchlößchen“
ſtatt.

Volke ſammlung der Altershilfe.
Wir weiſen nochmals auf die morgen ſtattfindende

Hausſammlung hin.
Der Beamtenwirtſchaftsverein

gibt in einer heutigen Anzeige die Termine für die Aus-
zahlung der Dividende und der Wareneinkaufsrückverglütung

für das Jahr 1921 bekannt.
Verein zur Hebung der Geflägelzucht.

Am Mittwoch findet in den „Friedenshallen“ die
Monatsverſammlung des Vereins ſtatt. Tagesordnung in
der heutigen Anzeige.

Miniſter Voelitz ſpricht in Halle.
Wie aus der Preis en Anzeige der Deutſchen Volkspartei gervgpgeht pricht Kultusminiſter Boelitz am

9. März, 8 Uh e enNäheres in der A e. sku t die ftsDammſtraße 6, von Uhr r
r, in Halle im aus.nft elle.

Die neueſten Telegramme melden die Bildun
lutionären
Aemter ſind beſetzt.

u erfahren,wenden her. Parie,
herr i rege
Sgriech

v

r

e
er

Letzte Vepeſchen
BVerringerung der Rheinlandbeſatzung.

im Mä

Mannſchaften zählen, jedoch
Gebiet be
Rheinarmee.

Der hentige Dollarſtand.
Verlin, 4. März. (Eig. Drahtbericht).

eute mittag 12 Uhr. 247,
Wiedſelds Wiiſſton in London

London, 4. a (Eig.r hängt der Aufenthalt des Direktors der
Werke Wiedfeld mit Verhandlungen zufammen, die
blicklich mit führenden engliſchen Banken über
zierung eines großen ruſſtſ

Amerika und die Anleiheprojekte.

Staatsdepartenent hat die amerikaniſchen Großbanken a
gefordert, die Regierung darüber

Regierung Anleihen eſchloſſen werden,ein ten Biaaten es find.

d wirtſchaftlichen Wiederauföan Europas infolge

ausländiſchen Delegierten in ihren dern an die

britanten, Deutſchland, Frankreich, Jtalien, Japan,
Dänemark und die
ſchuß, der bereits die Statuten des
gearbeitet und Vorſchläge für die

zu behandeln.

Gegen das Uniformverbot.
München, 4. März.

gruppe ünchen der Baheriſchen Mittelpartei

berſtMännern, wie

nahmeverordnung gegen die Offiziere

Finme in Händen der Faſziſten.
Kom, 4. März. (Eigener Drahtvericht.) „Corr. d'Jtalia“neldet, in Fiume ſeien die Fafziſten Herren

Regierung unter faſziſtiſcher Leitung.

Bewegung an der griechiſch-türkiſchen Front
4. e Nach Meldungen
militäriſche

ſchen Front.

Bemerkenswerte Auszeichnung Balfonrs.
London, 4. März. Der König verlieh dem

Die Herzen auf, die Beutel auf
Es gilt ja, unſern „Alten“
Den ſorgenvollen Lebenslauf
Nun heller zu geſtalten

Kinſt haben ſie voll Licht und Kraft,
An jedem neuen Morgen
BVoll froher Zuverſicht geſchafft,
Daß ſpäter ſie geborgen.

Doch ward die Zeit ſo trüb und ſchwer,
So bitterernſt das Leben,
Die welke Hand iſt müd und leer,
Umſonſt war Fleiß und Streben.

Ein Lebensabend, friedkich ſchön,
Wie ſie erträumt ihn haben,
Wird unſern Alten nie erſtehn
Trotz aller Liebesgaben

Doch zeigen wir mit offner Hand,
Daß wir den Sorgen wehren
Und rings im deutſchen Baterland
Das Alter hoch verehren.

Drum, wenn die Jugend morgen kommt,
Zu ſammeln reiche Spenden,
Geb' Jeder freudig, was ihm frommt,
Dann muß die Not ſich wenden

A. Roſtock.

RNewyork, 4. März. (Eig. Dre Das amerikaniſ

Zur Hausſenmiung an Gornteg den 5. März.

Paris, 4. März. Wie „Chieago Tribune“ mitteilt, werden
wei weitere Transporte amerikaniſcher Soldaten
ndarmee heimbefördert. Jm Monat April wird

das amerikaniſche Kontingent nur noch 2400 Offiziere und
werden dieſe Truppen das

ſetzt halten wie urſprünglich die amerikaniſche

Der Dollar ſtand

Drahtber.) Nach dem „DailyKrupp

die Finan
Geſchäfte geführt werden,

ufzu verftändigen, wenn i

b e en, mit dem Auslande Anleihen abzuſchließen.Dadu ſoit verhindert werden, daß mit einer ausländiſchen 190

die von den Ver von

Baldige Organiſation des Wiederau bauſortiums

London, 4. März. Nachdem das Hauptkonfortium
e

Jn einer in der von der Orts
(deutſch-

nationale und deutſche Volkspartei in Bayern) hier ab-
altenen Hauptverſammlung angenommenen Entſchließung
ebt die Verſammlung ſchärfſten Einſpruch dagegen, da

von Thylander, die im Rock des Königs
den Krieg durchgekämpft haben, von Herrn Wirth das Aechtü wurden gehandelt: engliſche Pfundnoten mit 1087 Mark,

nlform, entzogen werden kann. Die holländiſche Guldennoten mit

ührer der
britiſchen Abordnung auf der Waſhingtoner Konferenz, Sir

James Balfour den Hoſenbandorden und dem neuen Lord-
Joberrichter Cordo Stewart die Peers würde.

Der Gemeindevorſteher von Kenſchberg in ſein Amt ein
eingeführt.

Dürrenberg, 4. März.
Gemeindevertretun
miſſariſche Gemein

Jn der letzten Sitzung der
Ka Kenſchberg wurden der als kom

evorſteher von Keuſchberg beſtellte Ge
meindevertreter Fleiſchermeiſter Bauermann und der als

Aemter ging
h a J4

v J

S lte Sali rd Richte da n h h

Knaben ſchwer,

r Streik getreten, weil die verlangte
rHerhöhung von den Arbeitgebern abgelehnt wurde.

Londoner Konferer o gut wie r. werden dieer n Bildungder nationalen Konfortien gehen. Es handelt ſich um I
Belgien,

Der Organiſations aus
auptkonſortiums aus

Zum bald darauf bis auf

Se inheitlich. Während geſtern ſchon bei der Spe
ZAbgabeneigung
große Verkäufe vor, ſo daß die Kurſe vielfa

Streik in Leipzig.
Leipzig, 4. März. Die kaufmänniſchen Angeſtellten im

Leipziger Großhandel ſind, nachdem die Arbeitgeberorgani-
Jſationen den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes ab
gelehnt haben, geſtern faſt vollſtändig in den Streik ge

treten.

Metallarbeiterſtreik in Magdeburg.
Matzdeburg, 3. März. Etwa 200600 Arbeiter in der

jmagdeburgiſchen Metallinduſtrie ſind heute r in
den Streik getreten. Sie beanſpruchen eine Stundenlohn-
zulage von 2 Mark und haben in einer Urabſtimmung einen
Schiedsſpruch, der ihnen 1,50 Mark die Stunde bewilligte,
mit großer ehrhgit abgelehnt.

Ein Unfall Ledebours.
Berlin, 3. März. Der 72 jährige

bour wurde heute abend von einem
und erlitt einen offenen Unterſchenkelbruch.
ein Krankenhaus überführt.

Exploſionsunglück.

rever umgefahren
Er wurde in

F Hannoever, 4. März. Spielende Kinder fanden am
eiten vormittag in der Nähe des Pulverweges, en demalte Munition adgefa ren wird, eine Sranate, die ſie zu

cfnen verſuchten. Dabei explodierte dieſe und verletzte dret

Bilderdiebſtahl im Barmer Mufennm.

Barmen, 4. März, Hier wurde aus der Galerie des
Kunſtvereins Barmen in der Ruhmeshalle das im Jahre

angekaufte Gemälde: „Die gelehrige Schülerin“ von
Benjamin Vautier geſtohlen.

Hafenarbeiterſtreik in Stettin
F Stettin, 3. März. Die Hafenarbeiter ſind in den

fünfzigprozentige Lohn

Opel entläßt alle Streikenden
f. Rüſſelsheim a. Rh., 4. März. Zum Metallarbeiter-

treik hat die Firma Opel eine Erklärung erlaſſen, in der
ſie mitteilt, daß die ſtreikenden Metallarbeiter der Firma

Opel, etwa viertauſend Mann, als entlaſſen betrachtenſi
dung der nationalen können und ihre Papiere in Empfang nehmen ſolltenKonſortien gemacht hat, wird vor der Genueſer Konferenz b ipfang 5 t

zuſammentreten, um die Frage des Beftritts weiterer Länder —W„W S

Handel und Verkehr.
Nnaufhaltſame Deviſenhauffe.

Berlin, 3. März. Infolge der neuerlichen e Tag
des Markkurſes in Neuyork konnten die ausländiſchen Zah-
lungsmittel ihre Steigerung fortſetzen. Dollarnoten
hatten in den Vormittagsſtunden gegen die en Abend-

kurſe etwas ſchwächer, nämlich mit 2432 Mark eingeſetzt,
246 Mark anzuziehen. ernee

9375
jFrankennoten mit 4750, franzöſiſche Fr

Mark,
anknoten mit

ſchweizeriſche
2250

Mark, belgiſche Noten mit 2130 Mark, italieniſche Lirenoten
mit 1300 Mark, rumäniſche Leinoten mit 193 Mark, deutſch-

riſche Noten mitöſterreichiſche Noten mit 3,55 Mark, un
Mark. Außerdem5341 Mark und polniſche Noten mit 5.8

ſtellten ſich Stockholm auf 6460 Mark, Kopenhagen an
5190 Mark, Chriſtiania mit 4265 Mark und Brag au

1405 bis 408 Mark.
Kurz vor 2 Uhr

1249,50 Mark an.
Die Parität mit Neuyvork ſtellte ſich
Die naiven Bemühungen der Reichsbank,

der Dollar anf
ſogar auf 2518

die lulen

nachmittags zog

j aus Kleinaſien Fkurſe durch Deviſenabgabe zu drücken, iſt wie vorauszuſehen,
Tätigkeit an der türkiſchen und erfolglos geblieben. Das Reich hat dabet nur einen großen

(oder den größten?) Teil ſeiner Erfüllungsdeviſen ſicher
feingebüßt.

Von der Effektenbörſe.
Die heutige Börſe war bei luſtloſem S ganz un

ulation große
das Privatpublikum heute

Abſchwächungen
erfuhren Der Montanmarkt war recht ſchwach. Intereſſe
beſtand nur für einzelne oberſchleſiſche Werte. Eine feſtere
Haltung machte ſich am Kaſſamarkt bemerkbar, obwohl auch
hier einzelne Papiere größere Kursabſchwächungen erlitten.
Der Markt der unnotierten Ware war durchaus uneinheitlich.
Am Deviſenmarkt ſchritt die Aufwärtsbewegung weiter fort.
Der Dollar ſtieg bis auf über 251. mtlich notierten
Newyork 251, London 1115, Paris 2333. Silber in Barren
ca. 900 fein wurde das Kilogramm mit 4325--4375 Mack
bezahlt. Der Ankaufspreis für Gold beträgt 780 M. für ein

beſtand, nahm

j Zwanzigmarkſtück.

Berliner Prodnktenbörſe don 3. März 1922.
Amtlich notierten für 50 Klogramm ab Station

Weizen, märk. 645, Roggen, märk. 500--502,
478--485, pomm. 495--500, Sommergerſte 470-480,
Hafer, märk. 450--458, pomm. 445--457, Levlata Mais

29, t mehl 100 Kilogramm 1550 1669, Roggen-
mehl 100 Kilogramm 1159--12460, Weizenkleie und Moggen-
kleie 370, Raps 925—-935, Viktorigerbſen 610—650, Speiſe-
erbſen 500—530, Futtererbſen 430 450, Peluſchken 460
bis 490, Wicken 600-650, Lupinen, blaue 430—-470, gelbe
580——630, Seradelle, alte 500-600, neue 775 850, Raps-
kuchen 420--440, Trockenſchnitzel 340—6345, Torfmelaſſe
Mſchg. 30/70 155-160. Die Haltung war feſt.

Berliner Magerviehhof vom März.
Rindermarkt: Auftrieb: Kälber 226, Färſen 87,

Milchkühe 1170, Ochſen 76, Bullen 114, Jungvieh 111. Ver-
lauf des Marktes: Ruhiges Geſchäft, wegen Futtermangel
Kaufluſt gering, gute Kühe geſucht. Es wurden gezahlt für:
Milchkühe und hochtragende Kühe I. Qualität 100090 bis
12 000, II. Qualität 7500--9000, I. Qualität 5000-7500.
Für einen Zentner Lebendgewicht wurden gezahlt: Ochfen 800
bis 1200 M., Jungvieh zur Maſt: 700--1000 M.

Preisſturz am Eiermarkt.
Die anhaltende milde Witterung hat die Produktivn

ünſtig beeinflußt und die Zufuhren waren in der ver-
loſſenen Woche von Tag zu Tag reichlicher, daß auch

die Preiſe rapide zurückgingen und man allgemein mit
einem weiteren Rückgang der Preiſe rechnet. Jm Groß-
verkehr ſind die Preiſe recht ſchwankend, da die Kleinhändler
nicht viel Ware kaufen. n der verfloſſenen Woche notierten
etwa für die 1000 Stück in Mark: Berliner Markt 3000 bis
3300, Sächſiſcher Markt 3300—3500, Oldenburger Markt
3400--3650, Schleſiſcher Markt 3400--3600, Süddeutſcher
Markt 3500--3600, Weſtdeutſcher Markt 3500—3700.

Verunt e Redaktion Politik örtl. und prov. Teil
m Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen:

Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
erlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Enteignung von Grundeigentunn.

Der Enteignungskommiſſar-
Voigtel, Regierungsrat.

Fatilien Nachrichten.
Geboren. Tochter d.

Walter Roſe und Frau,Weißenfels Sohn d. Dr.
Walter Speyer u. Frau,
Naumburg

Vermählt. Franz
Dannenberg mit Martha
Dannenberg, geb. Hahne-
mann, Raumburg.

Geſtorben. Heinz, 9
Mon., Sohn des S Rö

Hoalte a. S. Kleine v ichekrae s e 6

ne und Frau, Schaf Markt 1, bei Gobr. Sehwars, laden 5
We Wer Ken Neue und gebrauchte

gut hergerichtete
el

Matonal FRegictrierkassen

mit 1 Jahr Fabrik-Garantie, Auch Umtauſch
Billige Meßwoche!

Zur re in Leipzig

Anzüge u. Ankauf. Allein Vertretung u. Muſterlager
auch für z. i. Dimmer, Halle, PromerSde 33

Konfſfirm. ſchrägübher Hauptpoſt. Tel. 3124.
ort National-Registrierkassen G. m. b. H.

Schlüpfer BerlinCutaway m. West. National Sehreibkassen.
Fratk Gehrot Anzüge

auch leihweilſe.

Hoſen aber Art
Gämmimüntel.
H. Baumgärtel,

ſowiee anderen Arten von Pumpen

Leipzig, Keſſing. u. Rotguß-Armaturen
Königsplag 9, 1,/ reren h heſeen billig

neb. Graſſimuſeum.

W Bei Kanf vergüte
Fahrgeld. W

Braun 8 Barunsſ,
Lumpenfabrſk, Markranſtädt i. a

eiſer fein
wird erziehlt durch

gern zu Dienſten.

Auvnrhe Hauswallerverlorgungen

Beſalou-Bleicheream
der bei täglichem Gebrauch

Aſch e u. ſwchlerßeim
Mit Koſtenanſchlägen und Preisliſten ſtehen wir ſ gebote unter 285 21

n

5 dimmerwohnung

beſter Lage] gegen
Zimmerwohng. gleich-

ände verhütet. Er ent
ernt, ſtark aufgetragen
eberflecke, Miteſſer uſw.

uſw., Tube Mk. große
Doſe 15.Central Hrogeeie

R. Kupper

und aufgeſprungene Kohlen-
fuhren
werden jederzeit

angenommen

A. MüllerMerſeburg, Markt

Schloß Lobeda b. Jena.

Wiſſenſchaftliche, g.
ſchaftliche und praßtiſche
Ausbildung nach Lehrpian
der Frauenſchule. Aus
bildung von Säu
ſchweſtern und Kinder
gärtnerinnen,

Mann an 81. Sezember r

ſpr

haben Zutritt

Aktiva.Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zum Bau der elektriſchenBahn t on Maſſe burg nach Dürrenberg zu enteignende, in der Gemarkung An r eDaspig belegene, nachſtehend bezeichnete Grundeigentum habe ich Termin ere Keichebain: z

auf Montag den 20. März 1922, nachmittags 3 Uhr im Gaſthaus zu ſcheckKonto 19457
Daspig anberaumt. ektenKonto c 25 53780Alle Beteilligten werden gemäß 8 25 des Geſetzes über die Enteignung Bank Kon e 537,
von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 (G.-S. S. 2.1) aufgefordert, ihre WechſelKonto WRechte im Termin wahrzunehmen, Solawechſel 2 400 623, 7Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt Sialoniwechel 473 688,55 2874 311,55

und W oder Hinterlegung der Entſchädigung h werden. oihekenKonto 328 000,
h m RontoKorrentKonto Sehltorin) 7 702 29495Das 7 ſenKonto 497,Kataſter Grundſtück Größe WMobilienKontoS mäßige v iſt verzeichnet der zu w n Ton t 9,75Wadck s Eigentamer es Z. enteignendes Jean KenS S Brundſtlie in Grundbuch S oder dauernd Zine und Sorten Konto 1239

z h e (Rame, Stand 25 zu de 11 346 835, 453 22 änkendn S J und Wohnort) s z e e Paſſiva.z 3 vie utdebai wegt5 s e52 von ba a qm Mitglieder 8t5 678, 11 c 843 513,8
Das 2 495 Karl Pflock, Das 5 153] A 22 03 an 134 129pig s Landwirt, pig Reſervefonds n. neDaspig Effekten Reſerve KontoDas- 2 499 Hugo Burk- Das 5 14 A 4 75 Grun Reſerve Konto 100,pig hardt, Land pig r S at er. Drvrs e Bern 5 40 9003e 7po re e t 1068 67886l g i KKicdäein 1 27 W

503 3 20 Se ehenn Sont- r 17680.10 a n504 l 4 65 Sead 53 913,72t re Tantieme 2 858.40 hv 17 Vaspig s a W Jahre 1021 ſind 228 Genoſſen aiegereen
ne l und 83 ausgeſchieden, mithin Beſtand am 81. De

4. Das 640 Friedrich Karl Das 3 631 A 1 63 zember t. 1625 Miiglieder mit 2014 Antetlen.pig b Srſean und pig die mee en war 50 221,20,
Minna geb. Die Geſanthaftſumme, für welche alle GeFiedler noſſen am gahresſchluß aufzukommen haben, beträgt

5. Das 2 (538 Jauck, Otto Röſſenn 3 53 A 3256 2014000,
rn Dir vſen t Werſeburger Bereinsbant

pig Sbeiner geb. pig F. Heyne Hädeche Frievet

S er. e e197 in Daspig u.die Erben des 139212 verſtorbenen
ete Zimmerm.Friedr. Karl en c ar ci.Gärtner

t s JMerfeburg, den 21. Februar 1922 ltuswminif ter Hr. Zoelitz
ichtMüär, gßends 67, Vßr,

in Halle (Meumarktſchütenßaus)
Wege deutſcher Kulturpolitit“

Nur r rer und eingeführte Freunde
Wenn Merſeburg, Dammſitraße 6.

behrling

Häliterſtraße 4.

Mereburger

r r 2L Baltz)n t 100.
Ein ſauberes Keißiges

Mädchen
15. d. Monats oder

päter bei hohem Lohn
geſucht.

Fr. Panula Schleis
Welteufwerke

Junger verh. Mann

aus guter Fam., r
Nebenbeſchäſtigung

(Schreibarb,, Wege, Be

an Nurzuverläſſig Ängeb.unt. e d. p d Bl
Kstſchan am Bahnhof

Nebenſache. Angebote

Teleſon 214.

z t 77Grundstück
mit gr. Garten u. daranſt. Park mit freiwerd.
Wohnung ſofort zu kaufen gefucht, Anzahlung

an

Telefon 214.

falls guter Lage
tauſchen geſucht.

zu
An

an die Expedition dfs
Blattes. J

Möhl. Finne S

Gehilfin ſof geſucht, evtl
o. Beit u Wäſche. Angeb
u.289/21 W. a. d Exp. d Bl

nſtänd. ſol. Leung-
Arbeiter ſ. Schlaf
ſtelle a T. mit Mit

r Merſe
Brauhausſtraße 10

Fr. Hanna Miethe
mann

x S

1 od. 2 möbliert.
Zimmer
veſſerem

gitte Be zahlvon
qeg.
an die Exped. d. Blis.

Gporiperein 1899

Berſeburg. E. V.
Die

AMougtsvperſammlung

ſindet bereits am Mitt-
woch, d. 8. März 1922
abends 8 Uhr im Bereins
heim ſtatt. Vollzähliges
Erſcheinen erforderlich.burg od. Um unt.d S. ſeäe e Akt Der Vorſtand.

Kheingolſ Täglichc Mitſageiſt

im Abonnement 9— und 12.50.

M Gaſt

ötadttheater ſiſe,

Sonntag, g. g. Uhr
Prinz v. RomburSonntag, abends 7/, un

Aignon.Tivoli Theatet

Merſeburg.

Neues Schützenhaus.
Tgonntag, den 5. März, abend 8 Uhr:

Jm großen Saal
Kabarett u. Varietee Vorſtellung

abends */28 Uhr:Das in
ſonpet.

die behannt baren wotiſg
in ihren Schnurren und

Sonntag, den 5. März,

Hermann Dörſein, die vſeſſellige Scmmunge

Aſta Fürſtenberg, die mondäne Operete in e Akten

künſtlerin, eine erſtklaſſig von E. E. Stefan.
Tire Montes, bekanme Fantaſie Freitag. den 10. Mäcz,

Berwandlungstänzerin abends „8 ilhr:
Pritzeſſin Olula.kanone in ſeinen urdrolligen Typen
Operette in 3 Akten

m das weitere Programm von Jean Gtilbert.
x e Vorverk. Tief. e

r T III vElupügement „Kheingol“
We u moclernſte ünſt- u bnlorhahtungsſwite

in Merſeburgn h

m

n t arm t

s
Meindiele heingold- brett arg (ixörſtubo

Aeußerſt intime Schönſte Kleinkunſt Eleganteſte Barſtube
S Tanzdiele ſtätte in der Umgebung in Merſeburg

S ärober und mogern ein Lorienteter Konzertsgal S
S An Wochentagen für Vergnügungen jeglicher Art zur gefl. Bennhung Z.

S Speisezimme Kestaurant SS Vorgehmer Mittagstiſch Bürgerkicher Mittagstiſch S
im Abonnement im Abonnement

S Feisen zu jed. Tageszeit. Wohlgepfies teweine, biero S

S bBbackwaren aus eigener Konditorei

Sonntag, den 5. März, abends 7 Uhr: S
Erſtſi, Kußarettüntergaltungen

S U. a. SS Eſter Orlando, Stinnmnungsſängerin und Chattſonfere S
S Paul Haufe, der elegante Humoriſt und Confereneier S
S Wanda Golden, die anerkannte Humoeiſtin S
S Edmund Grünert, der originelle Frackkomiker ZS Haufe und Partnerin in ihren feinkomtſchen Geſongs- und J

S Shketſchduetten SS und die weiteren Attraktionen.
S SS Die Leitung des Unternehmens ruht in den Händen des bekannten S

S Künſtlers Jens Rielſen.
J

SMOGEIIIIIIIIIIIIIIIIIVVI
S t28

So bacdi Z2ürren berg S
eo sJ W sHotel Kurhaus o e32
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O ÄÜÖÄC c 2 e
enthalten, die ſich ganz vernünftig und billig leſen, ſo Abg. Heiden K.) erklä irmiſchesWieder einmal die Hoffnung Eintreten für e ruppen aus den Weſepten getetet, aß ine Parter) ten ter Berol eſtenf t
Gebieten, Ablehnung tigten Penſionsforderungen ſetzes für das Geſetz ſtimmen würde, ebenſe ebenſo Abg.auf die „Jnternationale der Entente. r das ſteht ja lediglich auf dem Papier; für die kommuniſtiſche Arbeitsgemeinſchaft. w ws Teobne

Schon wer weiß wie vft hat man aus dem Munde die Sozialiſten aus r konnken um ſv keichter Abg. Beythien (D. V.) ſpricht i gegen das Geſ
r Sozialiſtenführer gehört oder in den Spalten ſtunmen, ads ſie gar nicht die Mittel beſitzen, derartige aus, das die Grundprinztipien der VertragsefreihJozial Blätter geleſen, niemand könne und werde die rderungen durchzudrllken. Ueber fölche Erwägungen ſrzen verſtöße. Auch die Haltung der Fermaiſen ſei für ſeit

eutſche Arbeiterſchaft aus dem ßer e Elend erretten r die deutſchen Senoſſen ſelvſtverſtändlich hinweg; ſie Partei ausſch aggebend.
als das Eingreifen der ſozialiſtiſchen Parteien der Feind freuen ch nur, wie eintg die Proierarier ar Sander Abg. Kuhnt (USP.) erklärt, der Antrag des Zentrundundländer. Die dortigen Genoſſen würden durchſetzen, daß wieder einmal geweſen ſind. Oder, wie der „Vorwärts“ ſei eine Handlun egen Treue und Glauben Kedree
wir doch noch einen Frieden der r S und Völker r ſchön ſegt: ſie empfanden „ben Augenblick, in dem ſich werde ſeine artet tce das Geſetz ſtimmen.
verſöhnung bekämen. So hört man es ſeit den Tagen der die m ozialdemokratie mit der franzöſiſchen Sozialiſten Das Geſetz wird
Friedensreſolution nun ſchon vier bis fünf Jahre rtei in gegenſei Verſicherungen brüderlicher Ge mit 202während das Elend, die Knechtung und Ausraubung Deutſch ſinnung bege nete, ohne Uebertreibung en einen geſchicht gegen 168 Stimmen angenommen.
lands immer ärger wird. Die ſozialiſtiſchen Genoſſen in lichen“. Und die deutſchen ſozialiſtiſch geſasführten Arbeiter Ein Stjmmzettel war ungültig. t
den Feindbundländern haben alſo nicht die Macht oder können nun wieder einmal of en und harren, was bei s Geſetz über vorübergehende Rechtspflegemaßnahmnicht den guten Willen gehabt, den deutſchen Genoſſen zu dieſem g5igtnt n Augenblick für ſie herauskommt. Ob im Hinblick auf das Saargebiet wird in nochmaliger Ab
helfen. Sie haben nicht einmal verhindert, daß die aus ſie wirklich dadurch auch nur um einen Zoll aus dem Sumpf ſtimmung angenommen.
edehnten Fabrikanlagen der Deutſchen Werke, in denen viele es gegenwärtigen Elends herausgekangen, oder ob ſie Der kommuntſtiſche Antrag auf RückgängigmachunTauſend deutſche Arbeiter ihr Brot fanden, der ſchmählichen wieder, wie immer visher, bei den ſoßialiſtiſchen Verheißungen Auslieferung der Mörder des ſpaniſchen Wini r

Vernichtung geweiht worden ſind. genarrt u gekäuſcht werden. präſidenten wird abgelehnt. Es folgt die WeitereJetzt aber, wo wir ſoeben wieder von Frankreichs beratung'des Reichsſchatzetats. Die Entſchließuungabänderlichem Vernichtungswillen an der Kehle gepackt des Ausſchuſſes wird angenommen. Der Antrag HergKwerden, ſieht der „Vorwärts“, das Zentralorgan der (D. Vp.) auf Aufhebung des Reichsſchatzminiſteriutr n r gcrtae n viere Ent Deutſcher Reichstag g. J der Eingelberatung kg äp Se Dir
täuſchungen die Stunde der Rettung nahe. „Wir heißen en eck (Du.) über die Konkurrenz, die die De enn Dies e r hr gibt er (in Nr. 100 vom 28. 2. Das Reichsmietengeſetz angenommen. dem Goſtanbigen Handwerk Sie an e
J n m per ihn n s rer Verlin, 3. März. klärt dieſe Flage für unbegründet. Der Etat des Reichsſchan Frankfurt a. M. ſind einige Sozialiſtenführer zuſam z miniſteriums wird bewilligt. Sgekommen, um ſich wieder einmal über die Frage zu h n r n war, tanz te bei der Es folgt ſodann der 8
unterhalten, ob es möglich ſei, die drei vder dreieinhalb e ung über das Reichsmietengeſetz wieder eine ganze
Internatignalen“, die es zurzeit giot, einander näher zu Reihe von Abgordneten des Zentrums und der Demokraten Etat des Wiederaufbanmiuniſterinms.

bringen. So würde der proſaiſche Geſchichtsſchreiber ſagen. n l re Die Einzelab z grgaben wechſelnde.! Abg. Riedmüller (Soz.) hält eine Auflöſung det
Der „Vorwärts“ aber ſpricht, da die zuſammengekommenen 83 e yrſenke g. veg de Hrn iederaufbaun iniſteriums zurzeit für unzweckmäßig. Wi
Sozialiſten auss Deutſchland, England, Frankreich, Jtalten g e n leſe e bätten allen Anlaß, den Wieder ufban zu fördern und d

r

un ar Airri antrag des Zentrumz, der die Gültigkeit dieſes Notgeſetzes igund. Belgien ſtammten, ſehr ſtolz von der „Fünfländer i MNec J trume. der ilfe d ehe ur urch den uns in Frankreich gegenüberſtehenden Haß zu
fereng oßen Sack gauf: ahre befriſtete Und mit Schweine ing r iger r r Janen ger ein hufern. Annahme Kteee es Vorgehen verleitete w ohl vor allem Schweigen zu bringen, der durch den Anblick der verwüſtet

in Gegenden immer wieder genährt wird. Schuld anVertreten War die engliſche Arbeiterpartet, deren ſchon jent r iel enttdan de r n e Schwierigkeiten die uns die Franzoſen machen, ſei nur

tt oße tung ſich von Wahl zu Wahl in zöſiſ sfortgeſegtem Wahotun zeigt die beig ſche Sogiéldennottgtie Se Zekrheit on S Stimmen ber einer Geſamtabäabe von franz ſende al ehe e eines Regieren eder tretere u
die vor kurzem Teilnehmerin an der Regierungsgewalt ihres 371 Stimmen herauskam. An l Stellen wurden zie Verhältniſſe des Wiederaufban miniſteriums zum Reiche
Landes, die Sozialiſtenpartei Frankreichs, Trägerin von dem „Scheuſal“, wie die Deutſchnationalen das Geſetz finanzminiſtertum erklärt Abg. Dauch (D. Vp. ebenfall
Jaures ruhmreichem Erbe, die Sozioliſtenpartei Jtaliens, Nannten, noch einige Giftzähne herausgebrochen, ohne jedoch daß an eine Auflöſung dieſes Miniſteriums nicht zu denke
die bei jeder neuen Kriſe zur Teilnaghme an der Regierungs dem Geſetz die Härten gegenüber den Hausbeſitzern nehmen ſei Es müſſe viehnehr vollkommen ſelbſtändig gemacht unt
ewalt kebhaft umworben wird, ſchließlich die ganze deutſche es e Wird Die r t e ver vom Reichsftnanzminiſterium losgelöſt werden. Der Vor

Arbeiterbewegung von der Sozialdemokratie bis weit nach ärter Verdammung für das Geſetz die Volksparteiler da legung einer Denkſchrift auf Angliederung einzelner Tei
links hinüber zu den kommuniſtiſchen Splittern.“ gegen Na dent ſte nochmals in einer knapp suſanmmenfaſſen- des Miniſteriums an andere Verwaltungsorgane ſtimmt

Etwas nüchterner ausgedrückt, würde man ſagen: Die d e äh Gegengritnde formuliert hatten. r zu e
z e t 4 T Fs J 4 e 3 e M S J g.engliſche Arbeiterpartei, die durchaus keine international- wird ſich Het der praktiſchen Durchführung des Geſetzes Dr. Dienbecdk (D. Vpt.) wünſcht, daß recht bald wied

ſozialiſtiſche iſt, ſondern mit echt britiſcher Verachtung auf bald herausſtellen, daß, wie die Rechtsparteien fürchten, nun
alles nicht engliſche herabſieht, die belgiſche Sozialdemokratie, wieder ein koſtſpieliger bürokratiſch arbeitender Apparat not
die ſich in der Regierung ihres Landes nicht hat halten Da fich die Kommuniſten immer noch nicht u c „2aß r esein Miniſter an die Spitze des Wiederaufbauminiſteriur

tritt. Redner verlangt eine beſſere Berückſichtigung des
i ſi Handwerks bei der Vergebung der Wiederaufbauarbeitkönnen, die Soztaliſtenpartei Frankreichs, die gänzlich ohne über d h der DatoMörder beruhigen können, dende er terin r r

Einfluß und vhne einheitliche Führung iſt, de Sizanſten r r kans rgfels gegen die Kommuniſten und Vorlagen e e ing, auzerdem kie
t Jtaliens, der es krotz der ſo übernus günſtigen e Ung hängigen abgelehnt, 8

onfunkturen nicht gelingt, in der Regierung Fuß zu faſſen, e Tnnd die ganze deutſche Arbeiterbewegung“ Das ſſt Politiſche Rundſchaudirekt en Deitn die Millionen von nichtſozialiſtiſch Auf eine Anfrage wegen der dürch die Brokprefs- tſie s Fronkſure wir tn t gar nicht daran, r er ng r r er M ene Die ſächſiſche Sozialdemokratie gegen die große Koglition Frankfurt mit an den ch zu ſetzen. Rentenempfänger ſowie der erwerbsunfähigen Rentner wir Hoſen 44 dUnd was iſt nun dort geſchehen? Der „Vorwärts“ regkterungsſeitig erklärt, daß Mia Den zur Sin- tal r der ſächſiſchen Sozialdemokratie ſtehen ſich die rad
ſchwelgt in Phraſenſtrömen, deren Kern folgonder Sah iſte do d m Bann ger e e n. tn g geltet An rege elitgeDie internationale r Zuſammenarbeit zwiſchen Auf eine weitere Anfrage wegen der noch immer nicht neige eit vorhanden, im Sin e des Gbrüver Veſo luſf c

ondon, Berlin und Paris iſt durch die Frankfurter Kon- gen Auszahlung der zu Weihnachten bewilligten 100 Koalition mit der Deutſchen Vollepa rtei In Ret
erenz wiederhergeſtellt.“ Aber worin beſteht diefe Zu ionen für notleidende kleine Rentner, er- einzugehen Jetzt hat die Chemntger Richtun auche Was nützt ſie den deutſchen Arbeitern? klärt die Regierung, die Auszahlung ſei Sache der Dresden geſie In einer Kunktionarveriammtung wur
em deutſchen Volke? Das iſt doch, worauf es ankommt! Länder. vor einigen Tegen veſ wwlvſſen, daß die Tauigteit 7 7 etper i ene Nette e e ben Es folgt v ta zfraktlon in der Frage des Steuerkompromiſſes nichto 0 eiße Rett: z r J re dee e e nien Aufgeſteilt über die Wiederguima Hung pritte Leſung des Reichsmiréengeſeßes. S und die Erfaſſung der Sachwerte nach wie vor zu

Und Entwaffnung“. Für Deutſchland gilt die „Politik der Im allgemeinen werden die Beſtimmungen der zweitene hen n r e 4
verſuchten Erfüllung“, der Wiederaufbau der zerſtörten Ge Leſung angenommen. Veim ausſchlaggebenden Paragraphen r s verwirkte eng ob durch ſegne ober engliſche 10 über die Feſtſetzung der Hundertſäte erfolgt die An Dilfe der Sozialdemokratie niemals verwirklicht werde.
Granaten rt. Die Franzoſen haben alſo, unter Zu nahme im Hammelſprung mit 15883 gegen 152 Stimmen.ſtimmung der Igier, Garee uſw., ihre Hauptforderunden Die Rechte ſlimmt geſchloſſen gegen, fue den Paragraphen Zur Srzirhunz ver wbgrordneten.

u dauernder Knebelung und Ausraubung Tr lands ſtimmt das ntrum und die Demokraten ſtimmen getetlt. Verlin, 3. März, Ein Unterausſchuß des Geſchäfts
urchgeſetzt, und die deutſchen Sozialiſten haben ſich ver Nach einem Zentrumsantrag wird ein Zuſatz angenommen, ordnungsausſchuſſes des Reichstages hat ſich in den letzten

pfrichtet, ihren erheblichen Einfluß auf Arbeiter, Parlament wonach das S am 1. Jult 1926 außer Kraft tritt. Tagen mit den Ordnungsbeſtimmungen für die Plenar-
und Regierung in Deutſchland dafür r daß dieſe (Händeklatſchen auf den Tribünen.) Der Präſident droht im ſſitzungen beſchäftigt und iſt zu dem Ergebniſſe gekommen
Politik nach dem Willen der Franzöſen 7 wird, Widerholungsfalle mit Räumung der Tribünen. Vor der daß dieſe Beſtimmungen verſchärft werden ſollen, und
mag das deutſche Volk auch darunter verbluten. Als Gegen namentlichen Abſtimmung geben die Parteien nochmals Er unter n über einen Abgeordneten auch die Enk
leiſtung ſind in der Entſchließung allerdings mehrere Punkte lklärungen ab. ſcheidung des Diätenabzuges verhängt werden ſoll.
n v u nach Beweiſen für den Frühling erfüllt. Warum ſoll das Panoptikum ſo ungebührlich langVon Frühling und Panoptikum. z ſelig. Van e! Vor ind ſhmiteri en h Nachkommen überleben? Denn, wenn es nicht e

Verliner Brief. S 5 en begen ſie h dieſe über alle Maßen frechen Peangen wäre, ſo wären inzwiſchen die Kinos W
r Gro ätzchen. 3 ſitzen ſie oben in den Aeſten Da mag einer ſagen, was er will. Die Blütezeit des

Berlin, den t. März t9282. 33 ken t en g s der S e e re u n Wd i ing. in durchgeritten iſt. Spatzenbalz wandere g no der Welt nannte, hader Jene ehe r w. t der j damer Straße entlang. Meine Knie wer den der Lpor Einzug gehalten.
wiſſ

im er ſchwer rer Aha Jch bin geſtern JeZeſel“ los ſt o Werken ſie i l eſantnate mht etwas lange aufgeweſen. Das iſt kein Beweis. Keine Spur Die ihre aufzu
im Blatt tn en hat. Denn wenn es derode vor ihrer von Beweis t n ein i o der henen gewif

Hoaustüre paſſiert, ſitzen ſie entweder oben in ihrem Zimmer Da ſtehe ich an der e h Da ſJehe ich Dinge machen will. Vielleicht erlebe ich noch die Ver
im Büro oder im Kino. Und wenn der Junker Lenz zum Nun r ut die Elektriſche raſſelt und rattert. e des letzten Kinos. Dann werde ich ebenſo traucig

eexſten Male vorwitzig ſeine Naſenſpitze ſehen läßt, ſo muß „Frü Frühling!“ Die Autohupen quaken wie verliebte 'g xder Schriftleiter für Lokales gleich mit Druckerſchwärze dar Fröf Frau rühlingk“ r v ſrie v Wir Weledrichß
über fahren, ſonſt wiſſen die Berliner nicht, daß Frühling Jch weiß, daß es Frühling werden muß! muß, muß, muß hinein, a Verſteigerung ſtattfinde. Wer hinein w

Prrnen. wir. Du e c Der Aſchinger an der Ecke hat ſeinen Sommergarten aus durfte an der Kaſſe tauſend republikaniſche Reichsmark
u g. auch Hier meiſt falſch. Die Frühlingsluft fährt hem Keller geholt und vor die Haustür geſtellt. niederlegen, ſonſt konnke er ſich die Sache nur von außen

nen in die Kuochen und macht die Gelenke ſchwer. Dann Frühling! Frühling anſehen. Es wird meiſtbietend verſteigert. Selbſtverſtändlichz gruhin r Aue r Wert t Trotz der linden Lüfte, trotz Sonnenſchein und Spatzen- muß ſofort bezahlt werden. Bis zum 1. März waren
der Taletſcha t. n Frühling hat kann s ühlingslied bin ich in das Reich des Moders gewandert. die Sachen ſpäteſtens abzuholen. Der Auktionator arbeitet

mit der Gleichgültigkeit einer Maſchine. Die Leute ma
aule Witze und bieten Spinnräder, Bettwärmer, Töpfe aller
ormen, alte Waffen, Kanvnenmodelle und ſchön getrieben
eiche aus. Ein Elfenbeinernes r Heinrichs IV.

eſſelben franzöſtſchen

O, ja, ich habe auch geleſen, daß es Frühling werden war in Caſtans Panoptikum. Zum letzten Male. ZumPine Aber ich a nis n hen S Rugeichen endgültig letzten Male. Caſtan hat aufgehört zu ſein. Er
Denn ich bin ein Ungläubiger und verlaſſe mich gern auf r r h e e

i iWirten e Kehs, r e untsmden Winter greig k. Jed Ding dauert ſein Keſt. Und Caſtans Panoptikum war Wrinat 100 e Mifear onaſſer die ken
den Ruheſtand ſchicken will. Schon lange hat der alte Herr Lereits ſehz überſtän di r Forſtmann zu ſagen pflegt. Dukar i 4 di rin r en Germanen brachten
gedroht, daß er demnächſt in Penſion ginge. Nun macht er Die Leute aus der ten das Anſehen Caſtans r n e u was des s ff ſich bezahlt maches wie alle verdienten en Wenn ſie wirklich gehen eigentlich als die ein recht. Die Berliner ſelber Ei e e boldt's W es echt iſt Es gehört
ſollen, fühlen ſie fich unentbehrlich. Der Winter traut gingen nie hin. Dem wolle be Slantuitſg S der beiden Gelehr

ungen Tollkopf von u nicht die nötige Erfahrung Mit Caſtan iſt St Die Schaubude wird in eine Wer hat es gekauft? Richtſchwerter: das Richterſchwert vo
n enn vom Weſen des Genies hat der Würdige keine Bank umgewandelt, d. h. in die weitläsufigen Räume des Durlacht! Dann Folterwerkzeuge um ein billiges Geld. D

anoptikums zieht eine Bank ein. Zeichen der Zeit. Wenn Köz nach Beweis. Nach Beweiſen für den Amts en draußen in Deutſchland ein Hühnchen mit drei v n len rn ber We
gntritt des Frühlings in der Großſtadt. Jch ſuche in einem Beinen geboren wurde ſo rieten die guten Nachbarn gleich Kür eine Nachtmüte Napoleons gibt es 270 Mark. S
Mällhaufen nach funkelnden Edelſteinen. „Das Wunderding müſſen Sie zu Caſtan ſchicen, der zahlt ſtet die Rachtmüße des Herrn Lehmann aus der Lu

m. das war ja ſchließlich ein Beweis. Den erdgrauen nen Sack Gold dafür.“ Caſtans Panoptikum! Hand aufs kraße entlang fächelt. Das dadrinnen halte der Teufel
Schneehügeln am Rande der Vürgerſteige wird es plümerant Herz, wer iſt nicht drin geweſen? Im Grunde iſt es vielleicht niform, eine Generaluniform des alten Kaiſers. Herr
um ihren Grundteil herum. Jhr Lebensſaft ſickert in trüben doch ſchade, daß es ſeine Pforten auf immer ſchließt? Wie ng Berlin kauft ſie. ne Wachsfigur Wilhelms II.
Rinnſalen über die Prellſteine in die Goſſe. Ueber Nacht man es nimmt. Diejenigen, die die jetzt alten Dinge n 5000 Mark geht nach Amerika.
Wmmt der alte Herr und raunt ihnen zu: „Machts dem a werden trauern über die Vergänglichkeit aller D nge.Krünſchnabel nur nicht zu leicht, liebe Kinder.“ Er haucht In die heutige Zeit t dieſer rmarkt ni mehr O, es iſt Frühling! Wie die weiche Luft die Fried

e e. e c e ene uben an ihn un ne Macht. die n n n an war nur eDann ſetzt ihnen der Frühling deſtö böbirtlger zu. Vorllintt des Hichtipieltheaters. CTaſtan bat ſeine Sendung l ſcheuchten e die Spinnen. Haunes.
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er Geiſt von 1914.

hörden und Vertreter der hannoverſchen Jnduſtrie auch der
ſtudentiſchen Speiſehalle waren neben den Spitzen der Been von Hindenburg erſchienen. Als

als Vorbild den Generalfeldmarſchall von Hindenburg hin

Hindenburg ſagte: „Gott
Wenn wir dieſen Opfergeiſt nicht haben, dann enden wi

Hebel in Bewegung geſetzt, um in den

den Etat auf eine gefündere Baſis zu ſt

aus ihrem zahnloſen Mutßzd. Jg, er war ſchon dageweſen,

Die
e er a

Ein Mahnworr Hindenburgs.

Hannover, 3. März. Gelegentlich der Einweihung ver

während der Feler ein Kriegsteilnehmer der Studentenſchaft

ellte, erhob ſich Hindenburg mit Dankesworten. Sein Herzbre her en Er drückte g Freude aus, hier den
eiſt zu finden der uns wieder in die Höhe bringen werde.

erhalte uns den Geiſt von T
mit Schande.“

Sparſamkeit
Jn England iſt die Not groß. Auch dort werden alle

taatsbetrieben und
vor allem in den Aemtern belaſtende Kräfte e ter und

ellen. Bisher iſt
es rn durch Streichungen, die in den Etats derMiniſterien vorgenommen werden, etwa 75 000 Pfund Ster-
ling zu ſparen. Ein ähnlicher Betrag foll no et
werden können. Ein ſolches Vorbild muß die deu
Behörden ſelbſtverſtändlich reizen. Sie vertreten ja ſeit
langem den Grundſatz, daß Uberall, wo es angängig re,
geſpart werden müſſe. Der Reichskanzler hat das verkündet
und der Reichsfinanzminiſter ſowie die Parlamentarier haben
es gefordert. Und die Sparſamkeit in der Reichsbetrieben iſt
eine Notwendigkeit, die ſchon daraus ergibt, daß ſelbſt
verſtändlich die Tarife bei Poſt und Eiſenbahn nicht noch
weiter in die Höhe geſchraubt werden können. Der Reichs
an geht nun durch die einzelnen Zimmer der

eglerungsgebäude, durch die Reichskanzlei, durch das Aus
wärtige Amt, durch die Preſſeabte n durch das Miniſte-
rium des Jnnern, durch das Finanz miniſterium. Er findet,
daß reges Leben herrſcht, die Unterhaltung in ſämtlichen
Büros in beſtem Fuß iſt, aber wenige arbeiten bloß.
Er iſt aufmerkſamer Beobachter zunächſt und wendet ſich
dann an die einzelnen Damen, die mit tn Gehältern
durch Nichtstum ihre Zeit verbringen, an zahlreiche männ-
liche Angeſtellte, die begeum ſich an ihren Schreibtifchen
räkeln „Was haben Sie für eine Aufgabe?“ Jeder erzählt
ſoviel wie möglich und der Finanzminiſter macht ſich Notizen.
Durch die Regiſtratur wird alsdann feſtgeſtellt, daß nicht der
zehnte Teil der Briefe geſchrieben wird, die die Damen

ſich in Anſpruch nehmen, nicht der zehnte Teil der
kten ſortiert wird, die angeblich ſortiert ſein ſollen. Der

Reichsfinanzminiſter findet, daß die Hälfte des in
ſämtlichen amtlichen Büros der Miniſterien überflüſſig iſt.
Er ordnet deshalb an, daß die einzelnen Abteilungen die
Hälfte des Perſonals entlaſſen c Sträubend, aber es
geſchieht und das Reich ſpart Millionen

So müßte es ſein. Leider hat der Reichsfinanzminiſter
u einem ſolchen Rundgang noch nicht Zeit gefunden. Aber

Laie, der den Mut und die Zeit hat, ſich von der
ahrheit der Schlampwirtſchaft in den Büros der Regie-

rungsſtellen zu überzeugen, der ſehen will, wie dort die Zeit
mit Nichtstun und fröhlicher Unterhaltung verbracht wird,
kann ſich die Neberzengung ſelbſt holen. Es könnte viel ge

art werden in Berlin, wenn hier aufgeräumt würde. Wes-
alb predigt man Svarſamkeit und findet nicht den Mut zum
paren? Man nehme doch das engliſche Beiſpiel als Muſter

und fege mit eiſernem Beſen in den überfüllten Büroräumen
zunächſt der Miniſterien.

Aus parlamentariſchen Kreiſen werden wir darauf auf-
merkſam gemacht, daß der vor einem Jahr de Ver
billigungsausſchuß der Verwaltungen ſeit ſeinem Beſtehen
nur einmal zuſammen getreten iſt. Den Vorſitz des Aus-

uſſes führt der Zentrumsabgeordnete Allecotte. Jnfolge
es Verſagens dieſes Ausſchuſſes, auf den die Reichstags
rteten e Hoffnungen ſetzten, iſt ſelbſtverſtändnlich bis

nichts geſchehen, um die Ueberzahl der An e ten in
n amtlichen Büros und Betrieben einzuſchränken.

Turnen, Spiel und Sport
Ter Fußballſport des Sonntags.

Der morgige Sonntag bringt den letzten Termin zur
Meldung der Kreismeiſter, die dann am 12. März zu den
Kämpfen um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft antreten ſollen

e. W
gegangenen

Bler Kreiſe von den ſieben im V. M. B. V. haben die Namen
ihrer Erkorenen ber melden können; es ſind dies Spiel
vereinigung Leipzig (in Nordweſtſachſen), Ring Dresden (inOſtſachſen), Fortung- Magdeburg (im Elbekreis) und Con
cordiaPlauen (in e Teutonia Chemnitz iſt die
Meiſterſchaft in Mi achſen durch einen Proteſt wieder
er gemacht, die Entſcheidung ſoll erſt morgen fallen.

ieſelbe Hoffnung, noch kurz vor Toresſchluß den Meiſtern
ausfindig zu machen, hat unſer Saalekreis, und zwar wird

elbe Wacker- Halle wenn Wacker morgen gegen
Boruſſia gewinnt. Der Ausgang dieſes Spieles iſt aller
zu s P en r e V in Meiſterglückeht, möchten orn effere en en.Der P henhe Dritte wäre 1 dann der Sperkvctein g. der

morgen in Sportfreunde-Halle nicht viel zu ſchlagen hat und
im einer derlage Wackers d noch zu iſterehren käme. Aber was geſchtegt, wenn cker n Boruſſia
unentſchieden ſpielt? Dann würden ſich noch an
ſpiele nötig machen, da Wacker und 98 auf gleiche Pu
z kämen, und eine rechtzeitige Teilnahme unſeres Saale-

c We den m ſegte b 5 Band rutſchlan e un alſo morgen inTat auf des Meſſers g.
n ähnlich ungünſtiger Lage befindet ſich der KreisThüringen, der wo nicht einna ſeine beiden Abteilungs-

meiſter e hat, die doch dann erſt untereinander noch
die Meiſterſchaft des Kreiſes en müſſen. Hier kann
8 im beſten Falle erſt die Entſcheidung am 12. März
allen.

kreismeiſterſchaft gerichtet iſt, wird Merſeburg endlich auch
wieder etwas zu ſehen bekommen. enn auch die
Witterungsverhältniſſe zum Abtrocknen der Plätze nicht gerade
die beſten waren, ſo iſt für morgen im allgemeinen doch mit
gut ſpielfähigen Feldern zu rechnen. Rachdem nun anch die
Hochwaſſergefahr für den Augartenſportpklatz beſeitigt iſt,
kann der Kampf zwiſchen

V. f. Z. iga) und Favorit- Halle (2igo)
zum Austrag kommen, der bereits vor 14 Tagen angeſetzt war
und dann ins Waſſer viel. Wir hatten damals bereits
den Gedanken des Herausforderungskampfes eingehend ge
würdigt und glauben auch heute noch, daß V. f. L. für die
im Verbandsfpiel ſeinerzeit erlittene 3: 1 Riederlage wird
Revanche nehmen können. Allerdings wird die Elf der Ein-
hermiſchen gegen das gute gegueriſche Verteidigerpaar Schliebe,
Käſemann und den ittellänfer Blüher mit anderen Stür-
merleiſtungen aufwarten müſſen als vor acht Tagen in
Weißenfels. Beginn 44 Uhr. BVorher Verbandsſpiel V. f. S.
(Ligareſerve) gegen Wacker (Reſ.)

Außer dieſem Ligaſpiel wird e noch ein zweites
Spiel in ſeinen Mauern erleben. uf dem Preu Zone
platz begegnen ſich im fälligen Verbandsſpiel der 1. Klaſſe

Prenſen und Turuberein Rietlebeu.
Die Gäſte ſollten am vergangenen Sonntag gegen den Sport
verein 99 in Merſeburg antreten, und was wir über vieſes
Spiel geſagt hatten, gilt auch für morgen; Nietleben will
nicht zu leicht genommen ſein, ſonſt könnte Preußen leicht
wie im Spiel der erſten Serie wieder eine unangenehme
Ueberraſchung erleben. Dieſe 021 Niederlage von damals
hat Preußen morgen wieder wett zu machen, und unter
normalen Umſtänden müßte ihnen das mit einem verhält
nismäßig glatten Ergebnis gelingen. Beginn 4 Nhr. Vor
her die zweiten Mannſchaften beider Bereine.

Für noch gewiſſer halten wir den Ausgang eines
weiteren erſtklaſſigen Verbandsſpieles, das in Halle

Sportverein 99 und Sportvereinigueg Halle
zuſammenführt. Hier intereſſiert wohl kediglich die Höhe
des Reſultates, mit dem 99 die beiden Punkte nach Merje
burg entführt. Am vergangenen Sonntag mußte die Sport-
vereinigung (allerdings nur mit 9 Mann) mit 120 daran
glauben ganz ſo kataſtrophal wird es der Sportverein
nach der langen Spielpanuſe und auf Gegners Platz nicht
machen. Veginn 24 Khr.

Für die unteren Klaſſen, wo der Verbandsſpielbetrieb
nun auch wieder voll einſetzt, verweiſen wir auf die ein-

Das Kuge des Budoha
Roman von Friedrich Jaeobſen,

42) (Nachdruck verboten.)Es konnten nur allgemeine Vermutungen ſein, denn
es war ihm nichts als das eine zuſammenhangloſe Wort
von dem ſchwarzen Diamanten ins Ohr gefakllen, aber auf
die junge Frau wirkte dieſes Wort wie ein Blitz aus
dunklem Gewölk.

„Da iſt es wieder,“ ſagte ſie leiſe „dieſes unſelige
Verhängnis O nein, heute oder morgen kann es ihn nicht
treffen, aber was bedeutet dieſe kurze Friſt gegen den
Fanatismus einer rachſüchtigen Prieſterkaſte. Sie verſtehen
mich nicht, lieber Freund, Sie denken an Fieberphantaſien,
aber Kh will Jhnen die Geſchichte vom Auge des Buddha
erzählen. und dann werden Sie wiſſen, welche ſchreckliche
Gefahr über dieſem Hauſe ſchwebt.“

Nun hordäte Uklrich auf, und während Judieg ſprach,
war auch Saloms herbeigekommen. ie ein Unglücksrabe
Kunt ſie hinter den Stuhl ihrer Herrin, rang die welken

nde, und als jene geendet hatte, brach das Geſtändnis

dieſer ſchreckliche Jwan, der ſicherlich ſchon zehn Mordeauf dem Gewiſſen hatte, nd Kenn man n die ganze
o lizei von Newyork zuſammenrkef, gegen ſolchen Viehkerl

nne kein Menſch aufkommen, der fchlüge alles tot und
nehme den ganzen Geldſchrank mitſamt ſetdem Jnhalt einfach
unter den Arm.

Jn der lebhaften Zigeunerphantaſie ſteigeste ſich dieer an grr 337 en ung ſie ühe,
all einzudämmen; endlich gelan zigermaßen, und er ſagte zu Judica: r n e n gotger

„Jch glaube in dieſer Angelegenheit einiges feſtſtellenkönnen. Zunächſt iſt es für mich außer e fel,
ß Jwan und Luis nicht aus eigenem Antrieb handeln

ſondern im Dienſt jener geheimnisvollen Macht ſtehen, die
am jeden Preis das geraubte Heiligtum wieder in ihren
Beſitz bringen will. Darin liegt allerdings für den Eigen-
ümer des Juwels eine große rn Gefahr, denn

Habſucht vor keinem Verbrechen zurückſchreckt. Dennoch ma

Der erſtere vertritt ſeiner körperlichen und geiſtigen Anlageemäß die brutale Gewalt, während der Perſhlagene Spanter

ie Liſt erargzet Vor allen Dingen aber macht Luis
Sanchez einen Unterſchied in der Perſon. Den Mann gibt
er preis, die Frau

„Er haßt mich,“ ſagte Judica leiſe, und Ulrich entgegnete:

„Er liebt Sie noch immer. Dieſer rätſelhafte Menſch
iſt aus zwei Naturen zuſammengeſetzt er war imſtande.
qus Eiferſucht einen vermeintlichen Nebenbuhler den en
auszuliefern, er würde ſich ebenſowenig befinnen, ſeinen
eigenen Genoſſen zu ermorden, ſobold er dadurch die an
gebetete Frau ſchützen kann. Von ihm hat dieſes Haus
keinen Angriff zu befürchten, wenn aber Jwan Kaſanoff ſich
nicht durch Salomes Angaben hat täuſchen laſſen, wenn
er den Diamanten hier vermutet, und nicht in der Jagd-
hütte am Tennefſſee.“

„Dann werden wir uns dieſe Nacht gegen ihn zu
e haben,“ ſagte Judieag ruhig. Sie erhob ſich, n
ns Nebenzimmer ünd kehrte bald darauf mit einem Etu
in der Hand zurück.

„Hier iſt der unſelige Stein ich wollte, der Vater
meines Mannes hätte niemals ſeinen Fuß auf indiſchen
Boden geſetzt. Jch habe eine Bitte an Sie, lieber Freund:
nehmen Sie den Schmuck an ſich und heben Sie ihn mir
auf; er iſt bei Jhnen ſicherer als hinter den Stahlplatten
unſeres Treſors ich habe keine ruhige Stunde, ſolange
er ſich in meiner Obhut befindet.“

Ulrich betrachtete den Edelſtein, der im ſcheidenden
Sonnenlicht ein ſeltſames Feuer ausſprühte, und dann ſah
er in die dunklen Augen der Frau, in denen ein
ähnlicher Strahl aufleuchtete; ſie waren beide allein, die
Dienerin hatte das Zimmer verlaſſen.

„Jch möchte lieber Sie ſchützen, Judieg, ſagte er halblaut
An mir iſt nichts gelegen.“
„Jl das die Stimme deſſen, den das Geſetz zu Jhrem

Hüter gemacht hat?“
Als ſie ſchwieg fuhr er fort:
„Er iſt ſeinen Neigungen nachgegangen und hat Sie

allein gelaſſen, aber dennoch glaube ich nicht, daß es aus

Während ſo allenthalsen das Intereſſe auf die Liga et

ich zwiſchen dem Ruſſen und Spanierx einen Unter J

er wußte nicht, ob es die Furcht vor der

Sporperet d e Drertverein Hohenzollern) 1. Mannſchaft gegenSportve rigung in Halle (Abfahrt 13 Uhr mit berſehee
bahn; 4. Mannſchaft Kötſchen 3. um 24 Uhr (NRulandt
platz); 5. Mannſchaft Landsberg 3. (in Landsberg); 2 Jgd.
Mannſchaft V. f. L. M. 2. Jugendmannſchaft (10 ühr
Augarten); 1. Knabenmannſchaft Germanig 1. Knaben

r r x wer e iele ſindiele. Verſammlun ndet am aben8 Uhr im Vereinsheim ſtatt. ß e d
Germanig II. Sportverein 99 II. Im Geſellſchaft

ſpiel ſtehen ſich beide Mannſchaften auf dem g
genüber. Vegiun 2 Uhr. Nachdem ſpielt Germanig
gegen Mücheln 3. das fällige Verbandsſpiel.

Kein Spiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
in Merſeburg.Man hat uns wieder einmal in Merſebu t unſanft

beiſeite geſchoben das urſprünglich rg vor
8 e iel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft am 9.,

ril zwiſchen Saalekreis und Fortung Magdeburg iſt nachHalle verlegt worden, ſo daß nun Halle a V e in
ten Mauern ſieht und r Die Kurzſichtigeit der maßgebenden Behörde iſt denn doch etwas zu well

e n er e Be ehe Webererg egen uſei evorzugununſerer Nachbarſtadt Halle Front macht. uns

iele gar
nicht wieder recht in Gang kommen. Der Sp.B. hatte die
Abſicht, morgen einen r gegen 96- Halle ins

iſt dieſer Plan
a

s Spiel beginnt umUhr auf dem Ka er re Ueber ein Sie der
Damenmannſchaft T. u. R. Weißenfels (Damen) ſchwe

erhandlungen. V. a entfendet feine
allſpielrklub.

Eine verſchüttete Stadt.
Jn Konſtantinopel iſt auf einer Strecke von 150 Metern

eine Straße eingeſtürzt. Bei näherer Beſichtigung des unter
der Skraße gelegenen Hohlraumes konnte die überraſchende
Tatſache feſtgeſtellt werden, daß man es mit einer ver
fchütteten Stadt zu tun hat. Mehrere Gebäude und Galerien
kaſſen darauf ſchließen, daß die in kürzeſter Zeit ſtatt
findenden Ausgrabungen intereſſante Funde zur Folge
haben werden.

Die Verſchiebung der Erdkruſte. 5
Noch heute find dieſelben Kräfte am Werk, die in weit

zurückliegenden geologiſchen Epochen die Seſteinſchichten zu
mächtigen Gebirgen falteten. Gelegentlich machen ſie ſich
auch naoch außen hin als Erdbeben bemerkbar, aber ſelten
nur gelingt es, wirkliche Verſchiebungen der feſten Erdrindezahlenmäßig nachzuweiſen. Durch eine genaue Wiederholung
der Vermeſſung wichtiger trigonometriſcher Fixpunkte im
bayriſchen Alpenvorland iſt jedoch jetzt ein ſolcher Rachweis
erbracht worden. Wie Profeſſor W. Schmidt in der Bayri
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften mitteilte, haben ſich in
der Nähe von München faſt fundamenttierte Hauptdreieckspunkte im Laufe eines Jahrhunderts bis zum Betrage von
mehreren Meteien nach Weſten verſchoben. München ſelbſtat ſeine Lage nicht geändert, während weiter nördlich eine

erſchiebung der Erdkruſte nach Norden hin feſtgeſtellt
werden konnte. Man darf annehmen, daß die Urſa dieſer
eigentümlichen Vewegungen auf die Fortdauer. ge irgebil
dender Vorgänge in den Alpen zurückzuführen iſt.

Bee und en,
Se

sind alle Heutunreligkeiten u. Hautausgenläge, wie Mitesser,
Finnen, Puateln usw dureh tägliechen Gebrauch der allein ochten

Stehen Ter SÄuifa-rn ruhbahen.v. ars C Co., Hadeh.
e e

eele einer Fran zu verſetzen. Jch bin anders geartet,
udica, ich vermag das, vielleicht ahnen Sie nicht einmal,

wie ſehr ich um Sie in Angſt geweſen bin, damals, als Sie
den Todesritt unternahmen. Alſo noch einmal ich möchte
Sie ſchützen, oder ziehen Sie es vor, die Polizei anzurnfen
und ſich mit bezahlten Dienern des Geſetzes zu umgeben?“

„Rein, entgegnete Sie haſtig, „nichts um alles in der
Welt Wer in Newyork die Polizei in Anſpruch nimmt,
der hat au chdie Preſſe auf dein Hals, ich möchte nicht ein
mal meine Dienerſchaft beunruhigen, denn wenn unſere
Befürchtungen ſich als unbegründet erſdeiſen, ſteht Judieg
Stephany als ein Feigling vor ihren eigenen Untergebenen.“

Ulrich lächelte.
„So ſind wir einig, Frau Judica. Denn ich nehme ar,,

daß die freie Amerikanerin ſich nicht vor der Verleumdung
fürchtet.“

„Die kommt nicht an mich heran,“ ſagte ſie ſtolz. Für
einen Gaſt meines Hauſes, trage ich allein die Verant«
wortung. Führen Sie Waffen bei ſich, Ulrich?“

„Nein, Herrin, dazu bin ich nicht genug Yankee.“
„Es tut nichts kommen Sie bitte mit.“
Sie führte ihn in das anſtoßende Gemach und ſah ſich

in dem niederſinkenden Dämmerlicht um.
„Das iſt Johns Arbeitszimmer, ich ſtelle es zu Jhrer

Verfügung. Dort jener Divan mit dem Grislufell eine
agdbente meines Mannes wird Jhnen als Lager dienen

önnen, wenn Sie der Ruhe bedürfen. Hier ſteht der Ge
wehrſchrank mit allem Zubehört John hat nichts mitgenom-
men als ſeinen Bärentöter. Not ſollen Sie nicht leiden,
lieber Freund, meine Salome wird für alle leiblichen Be
dürfniſſe Sorge tragen, ich ſelbſt verabſchiede mich von
Jhnen bis morgen früh!“

Sle lächelte und grüßte mit den Augen, aber die Hand
gab ſie ihm nicht ungeachtet der änßerlichen Ruhe ſchien
dennoch eine leichte Unruhe ihre Seele zu beherrſchen, undRiteſengeſtalt Jwans

oder vor einem Schatten, der mächtiger ſein kann als alle
Athleten der Welt zuſammen.

en kam langfam die Nacht.
s war um jene Jahreszeit, in der die Nächte kurz

und hell zu ſein pflegten, aber heute hatte ſich ſchwarzes
Gewölk am Himmel gelagert, und das Gewitter drohte, jeden
Augenbkick loszubrechen.

7 derr eoreeeeeeeee--

religiöſe Fanatismus hat ſich mit der Habſucht verer und der eingeſetzte Preis wird ſo rege aß die Mangel an Liebe geſchehen iſt. Er kennt keine Sorge und
keine Gefahr, vielleicht i es ihm unmöglich, ſich in die (Fortfetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Die Finanzkaſſe iſt bis auf weiteres an

jedem Mittwoch und Sonnabend, ſowie an
jedem letzten Tage des Monats wegen dringen-

r Abrechnungsarbeiten für den Verkehr mit
dem Publikum geſchloſſen. Die Kaſſenſtunden
Kind von 8--12 Uhr.

Merſeburg, den 4. März 1922.
Finanzamt.

Bröſe.
BVreissnarkasse Mergebure

unter Haftaung und Sicherheit des Kreises Merseborg.
Feroruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806.
Keichsbankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale

Alagdeburg.Vocbiodang mitten Bankinstituten am Platze.

Kassenzeit: 8-- I Dhr.
Spar d c r und Röckzahlung in

jeder Höhe bei Vergötung von TagesziosenBargoidisser völlig zeitgemaßer Ueberweisungs-

verAn- und Verkaut, Verwahrung nd Ver-
waltung von Wertpsgieren:

Binlösung ialliger Zinsscheine.

Annnbmestelte für hAusteihung von Hypot und Darlehen imRahmen der Riondeleeterhent,

20 Annahmestellen im Kreise
n. im Leuna-Werke. Bau 26a, Zimmer No. 47.

Reingewinn komm dem Kreise zu gute und
hilft Kreislasten tragen.

Zahlstelle tür die Kreiskearnstelle.
Boeratungssteile in allen Geidangelegenheiten.

8 er Irbe und einige chemisch
alle Arten

bamen u. herren-Ggrderobe
Lieferung nach Wunsch.,

Trauersachen innerhalb 24 Stunden
Arthur Orlewsky,

Merseburg,

nur rJ

Verloren ausgrundſtück
ſchwarz. Ledergelbbörſe ne derpon Friedrichſtraße zur 4 Zimmerwohng.

zu verk. Angebote uLinde. Abzugeben beiguter Belohnung 286/21 an die Exped
dieſes Blattes.Rektor Blockſtraße 4, I.

d

S e kauft höchſtzahlend

Ausſchneigen!
Feamnlenwirtſchaſtsverein

e. G. m. b. H., Merſeburg.
Vorbehaltlich der Genehmigung der Ge

neralverſammlung erfolgt die Auszahlnng der
Dividende und Wareneinkaufsrückvergütung
für das Jahr 1921 fürKr. 1-409 am. wir 1922, v. 2-6 Uhr nachm.

401-700 9. 1922, 306700- Ende 10. 1922, 3-6
Kachgigler 20. 1922,, 4.6Das Sabungsheft und die z geine] ſind

mitzuzrin
Der Vorſtand.

Müller. Reich.

Hufbewahren! am u eBurſchen Anz. in Fried. StJageus z
Ge ſtreifte

KosenSchwarze
Mengeeſt

e Weotots, Bozner und
Gummimäntel,
verkauft zu billigſten Preiſenr

auch leihweiſe.

Gebr. Cohn, Leigrig,
Rikolaiſtraße 8, I. Gotthardtstr. 34,

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie großes Lager

eichener und kiefener Pfostensärge

Metall SärgeSarg- Magazin von

O. Schol Ww., Merseburg
Telephon 458.

Schlafz. komplett 3500
Speiſez. kompl. mit prima

Gobelinſtühlen SHerrenz., desgl. 3500.

Küchen 650.
Möbelheim beimig,

Langeſtraze 22.
Verſand nachall. Stationen

Möbe

kaufen Sie geſchmackvoll und

in jeder Ausführung und allen Preislagen
ſür Haus und Konkor,

kimelmößel u, ganze kinrichlungen
ſolid

B nur Neumarkt 22 in der Möbelfabrik

x Fugs

Ausgekämmtes
Damenhaar r

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8

Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinder- S.
betten direkt an Private,
a malog 59 frei, Eisen-
möveltabrik Suhl (Thör.) u 4

m r S er t t e ung g e gan t er

Herren u. Damen-Moden
sowie

Umarbeiten, Wenden u. Aufbügeln
Seors,

Rossmarki 4

gen s be Aorouhen

Möbelhaus

Für HandelsMictoldeneſehlands
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Nlleinverkauf für mierſeburg umd Umgebung

Fuachgeſchüft
Richa r C ots für Bürobedarf,
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Kreis Amtsblatt
Merſeburg

Erſcheint Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poftanſtalten zum Preiſe
von 2.50 Mark vierteljährlich.

e

Vetrifft. Errichtung einer Ranchwarerzurichterei ſeitens
des Kürſchners Kurt Beyer in Altranſtädt.

Der Kürſchner Kurt er in Altranſtädt beapſichtigt,in dem Grundſtück Supstgeg Straße 4g eine Ran wer

n 7 17 der Reichsgewerbeordnung bringe
n e er Reichsgewerbeordnuich dies Unternehmen mit dem Bemerken zur Wtlichen

Kenntnis, daß Einwendungen, r nicht auf privpatrecht-
lichen Titeln beruhen, binnen 14 Tagen bei mir ſchriftlich
in Ausführung anzubringen ſind. Nach Ablauf
dieſer können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden. cZeichnung und Beſchreihung der Anlage liegen in
wie S e Einſicht aus. ve M rechtZur n n rteru r eventu r eerhobenen Einwendungen wird Termin auf d

Montag, den 20. d. J.,
vormittags 10

im Büro anberaumt.n dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1922.
Der Landrat.

G n s ke.

S Erhöhung reichs- u. landesrecht ich engelenter Geldbeträge.

Verf. d. M. d. J v. 2. 1922 I 27
Am 1. 1. 1923 iſt das Reichsgeſez vom 231. 12. 1921

vur Erweiterung des Anwendungsgebietes der Geldſtrafe
und zur Einſchränkung der kurzen Freiheitsſtrafen (RGBlI.
S. 1604) in Kraft getreten. Dadurch iſt der Höchſtbetrag der
Geldſtrafen, die in reichs- oder landesrechtlichen Strafvor
ſchriften bei Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen an
gedroht ſind, auf das Zehnfache (bei Verbrechen oder Ver
ehen aber auf mindeſtens 100 000 Markh) erhöht worden.

troffen iſt ſomit nur der Höchſthetrag, während die untere
Grenze des Strafrahmens unverändert geblieben iſt. Die
Vorſchrift bezieht ſich auf alle kriminellen Strafdrohungen,
auch auf diejenigen in Polizeiverordnungen, nicht jedoch auf
Ordnungsſtrafen (z. B. 1487 bis 1489 der Reichsver
ſicherungsordnung; 8 19 iſziplinargeſetz vom 21 7. 1852)
oder Zwangsſtrafen (z. B. S 69 Str.-Proz.-Ordn., S 380
Ziv. Proz. Ordn., 132 Land.-Verw.-Geſ.). Als Ueber
tretung (8 l St. GB.) gilt jetzt eine Handlung, die mit nicht
mehr als 1500 Mark Geldſtrafe bedroht iſt.

Ferner iſt der zugelaſſene Höchſtbetrag auf das Zehn-
fache erhöht worden in den Fällen, in denen das Reichsrecht
oder das Landesrecht eine Behörde oder einen Beamten
ermächtigt, Strafvorſchriften zu erlaſſen und darin Geld-
ſtrafen bis zu einem beſtimmten Höchſtbetrag anzudrohen,
Hiervon wird z. B. das Polizeiverordnungsrecht (88 136ff
Land.-Perw.Geſ.) berührt.

Jſt der Höchſtbetrag durch Landesgeſetz vder ſonſtige
landesrechtliche Norm beſtimmt, ſo verſiert die Beſtinmung
dieſen ihren landesrechtlichen Charakter nicht etwa dadurch,
daß die Erhöhung jetzt d grichggeſeg vorgenommen iſt.
Wie deſſen (JMBl. 1921 S. 667) im letztenSatz zu s 1 klarſtellt, iſt das Landesrecht alſo nicht durchArt. 13 Reichs Verf. gehindert, den Strafrahmen anders
feſtzuſetzen. alſo unter Umſtänden ſogar die Wirkung der
reichs geſetzlichen Erhöhung ganz oder teilweiſe wieder auf
zuhebe

ſetzes eingetreten iſt, bedürfen die vor dem 1. 1. 1922 in
Voltzeiverordnungen oder in ſonſtigen Normen erlaſſenen

en.
Da die v Höchſtſtrafen ſchon kraft Ge

4. März

t noch einer ausdrücklichen Aenderung,Stgeſderdungen
doch ſteht einem Hinweiſe auf die reichsgeſetzlich n
tretene öhung ts entgegen. Polizeiverordnungen,
nach dem Beginn d. J. erlaſſen ſind oder erlaſſen den,
fallen nicht unter das und müſſen daher die
Strafe in der den heutigen Geldverhältniſſen angepaßten

aHöhe angeben

Vo nde ung teile den Poltungen an eiten Aneecnehern We Kreiſe

nisnahme u Beachtung mit.
i Uebertretungen von Polizeiverordnuungen könnenvon den Ortspoligeibehörden des Kreiſes nunmehr Geſd-

ſtrafen bis zu 90 Mark feſtgeſetzt werden.
Merfeburg, den 33. Februar 1922.

Der Landrat.
J V.: Walbe.

s Polizeiverordnung
betreffend Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter und

niederer Hausangeſtellter.
Auf Grund der S 137, 139, 140 des Geſetzes über

die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Jult 1883
G. S. S. 195), der s 6, 12, 15 des Geſetzes über die
e vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) und81 des Reichsgeſetzes zur Erweiterung des Anwendungsebietes der Geldſtrafe und der Einſchränkung der kurzen

reiheitsſtrafen vom 21. Dezember 1921 (RGBlI. S. 1604)
wird vorbehaltlich der Zuſtimmung des Provinzialrates für
die Provinz Sachſen verordnet, was folgt:

s 1. Arbeitgeber dürfen unlegitimierte ausländiſche
Arbeitnehmer nicht einſtellen oder weiter beſchäftigen.

2. Arbeitnehmer im Sinne dieſer Polizeiverordnung
3 alle in der Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, im Berg-
au ſowie in der Land und Forſtwirtſchaft beſchäftigten

Arbeiter und alle niederen Hausangeſtellten.
Ausländer im Sinne dieſer Polizeiverordnung ſind

alle Perſonen, die nicht deutſche Reichsangehörige ſind,
ausgenommen:

a) deutſchſtämmige Ausländer, die ſic am 1. Januga
19223 in Deutſchland befanden, ſoweit ſie ſich entweder
als Rückwanderer aus dem Auslande in Preußen angeſiedelt
haben oder ihnen die Rückkehr in ihre hekre infoge
der dortigen politiſchen Verhältniſſe verwehrt iſt. Die
s dieſer Ausländer muß einwandfrei dar-
Piap ſein. Beſtehen über die r weifel,o iſt dieſe hinſichtlich der in amtlicher Flüchtlin sfürſorge
ſtehenden Perſonen dürch Anfrage bei der zuſtändigen amt
lichen Flüchtlingsfürſorgeſtelle (Provinzialverband), hinſicht
lich der übrigen Perſonen durch Anfrage beim Reichswan-
derungsam feſtzuſtellen.

b) Dietenigen deutſchſtämmiſchen ausländiſchen Arbeiter
die mit ordnungs: ägigem Paß und Sichtvermerk für die
Einreiſe zum dauernden Aufenthalt oder mit den an ihre
Stelle tretenden Ausweifen der deutſchen Fürſorgekommiſſare
im Auslande verſehen ſind.

n aus der Kriegsgefangenſchaft entlaſſene Ausländer ſtehen hinſichtlich der Legitimierung den
übrigen Ausländern gleich.

s Als legitimiert im Sinne dieſer Polizeiverord
nung gelten nur ſolche ausländiſchen Arbeitnehmer, welche
die vörgeſchriebene perſönliche Legitimation be itzen, und
war nur für die darin angegebenen Gültigkeitsdauer, und
die an ſolchen Arbeitsſtellen beſchäftigt ſind, für welche die
Genehmigung zur Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitnehmer
vom Landesarbeitsamt Sachſen Anbalt erteilt i.

4
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L. n werden mar einer Geldſitradon dte 200 bis 600 Mark, für jeden le
belegt, an deren Stelle im Unvermögensfalle füro mer An Tag Haft tritt. mesgengf fur je

6. Dieſe Feligebverordnung tritt mit dem Tage ihrer
ndung in Kraft.

Mit dem gleichen Tage wird meine Polizeiverordnuvom 12. Mai föen betr. Beſchäftigung ausländiſche Vang

arbeiter, Amtsbliatt der Regierung in Magdeburg S. 189,
Merſeburg S. 128/9, Erf S. 126/7, aufgehoben.

Magdeburg, den 23. Januar 1922.
Der Oberpräſident.

gez. Hörſing.

Beröffentlicht:
WMerſeburg, den 22. Februar 1922.

Der Landrat.
J. V.: Walbe.

Senutzung ungekörter Hengſte.
7

Dir Benutzung ungekörter Hengſte hat in bedenklichem
zugenommen. Die Polizeiverwaltungen und Herren

Amtsvorſteher des Kreiſes werden daher angewieſen, gegen
das z Decken ungekörter Hengſte nach Maßgabe
der Polizeiverordnung vom 18. Oktober 1921, betreffenddie bringe in der Provinz Sachſen, ſcharf varzugehen,
Hierbei wird auf den 8 1 des Geſetzes zur Erweiterung
des Anwendun der Geldſtrafe an vom 21. De-
zember 1921 GBlI. S. 1604) aufmerkſam gemacht.

Merſeburg, den 22. Februar 1922.
Der Landrat.
J. V: Walbe.

S Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Jm Gehöfte des Rittergutes in Skopau iſt die Schweine

peſt ausgebrochen.
Merſeburg, den 25. Februar 1923.

Der Landrat.
J. V. Walbe.

e Viehſeuchenpoligeiliche Anordnung.

Die Maul und m auf dem Rittergute ina. B. iſt erloſch Die Sperrmaßregeln werden auf
n.

n Seht Tee Mcheee* im Sr
e ergutes n o p anSchweinepeſt ausgebrochen. n 3

Merſeburg, den 25. Februar 1922.
Der Landrat.
J V.: Walbe.

S Vegelung des Meldeweſens.
t Vf. d. M. d. J. v. 13. 2. 1922 Il C. 203

Es hat ſich als zweckmäßig her ausgeſtellt. in das Muſterfür Benahliſehhnn en der Rede örde des ne
ortes durch die Meldebehörde des Anzugsortes (mitgeteiltdur Runderlaß vom 16. anuar 7904 S fi A
9799/1) auch die Frage über die Staatsangehörigkeit auf
zunehmen

Jch erſuche, das Muſter durch Hinzufügen der Spalte
taatsangehörigkeit“ zu ergänzen und in Zukunft bei
achrichtigungen hiernach zu verfahren.
Die Ausfüllung und Kontrolle dieſer Spalte hat, ent-

prechend ihrer Bedeutung, mit der nötigen r zu er-
lgen. Beſtehen in einzelnen Fällen Zweifel über die
aatsangehörigkeit, ſo iſt dies zu vermerken.

An die Orks- und Landespolizeibehörden.
M. Bli. P. 1904 S. 40; vergl. 1921 S. 130, 1921e. 189. s

iſt die

Merſeburg, den 23. Februar 1923.

Der Landrat.
J. V.: Walbe.

entſtehen, wenn

v Hetriſſt. Beſchälſenche der Pferde.
Nach der Verordnung des Wirtſchaftsminiſteriums in

Dresden vom 20. Oktober 1921 über die Bekämpfung der
Beſchälſeuche der Pferde dürfen die Hengſthalter im Frei-
taate Sachſen Stuten, die in außerſächſiſchen Gebieten ge
alten werden „nur dann zur Begattung zulaſſen, wenn die
eſcheinigung eines ſächſiſchen Bezirkstierarztes vorgelegt

wird, daß die betreffende Stute nach dem kliniſchen Befund
und dem Ergebniſſe der Blutunterſuchung als unverdächtig
anzuſehen iſt.

Die Beſcheinigung, in der der Name und Wohnort des
Beſitzers und die äußeren Kennzeichen arm Abzeichen,
Alter, Widerriſthöhe. Hautbrand) der Stute anzugeben ſind,
hat eine Gültigkeit von 6 Wochen von der Ausſtellung ab
gerechnet.

Die Pferdezüchter des Kreiſes werden auf dieſe Verord
nung hingewieſen, damit ihnen nicht Koſten und
Zeitverluſte r ſt die Reiſe nach dem Freiſtaat Sachſen

e ohne ſolche Beſcheinigung ihre Stuten
den Hengſten im Freiſtaate Sachſen zuführen.

Merſeburg, den 24. Februar 1922.
Der Landrat.
J. V. Walbe.

Wahlen zur Handwerkskammer Halle 9. 6.

Jn Kürze werden den Jnnungen des Merſeburger
Kreiſes durch den unterzeichneten Landrat als Wahlkommiſſar
im Wahlbezirk Merſeburg Stimmzettel für die Wahl von3 Mitglieder und 3 Erſaßmänner für die Handwerkskammer

in Halle zugehen
Damit eine zu große Zerſplitterung der Stimmen ver

mieden wird, empfiehlt es ſich, daß ſich die Jnnungen
ſchon jetzt bezl. der zu wählenden Perſonen verſtändigen.

Das Wahlrecht ſteht dem Jnnungsvorſtande zu. Stimm-
zettel, die nach dem vom Wahlkommiſſar auf dem Stimmzettel
feſtgeſetzten Termin eingehen, bleiben unberückſichtigt.

Merſeburg, den 1. März 1922.

Der Landrat als Wahlkommiſſar.
Guske.

2 Errichtung einer Zwangsinnung für das Dachdecker

Handwerk mit dem Sitz in Halle.
5 Liſte der Handwerker, die ſich an der Abſtimmung

rübe

Errichtung einer Zwangsinunng für das Dachdecker Hand
werk mit dem Sitz in Halle

beteiligt haben, liegt in der Zeit vom 6. März bis 18.
März 1922 zur Einſicht und Er P er Win dem Büro für Jnnungsſachen in Halle, Rathausſtraße 1Zimmer 47, öffentlich an v ß

Einſprüche, die nach dieſer Zeit erhoben werden, müſſenunberückſichtigt bleiben. 3

Die Einſichtnahme kann während des angegebenen Zeit
punktes werktäglich von 8-12 Uhr vormittags erfolgen.

Halle, den 27. Februar 1922.

Pfoutſch, Stadtrat.
als Kommiſſar des Herrn Regierungs-Präſidenten.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 3. März 1922.

Der Landrat.
J. V.: Walbe.

Merſeburger Druck- nd Verlags- Anſtalt L. Baltz.



Jan Bitta.
Skizze von Edela Rüſt.

Jan Bitta, der Kämmerer vder wie es in der
Slowakei heißt „Schaffer“, auf Schloß Miſchlovice, war
ein großer, hagerer, aufrechter Mann und mit ſieben Töch-
tern geſegnet. Ein gläubiger Katholik und ein gerechter,
wenn auch ein geſtrenger Regierer auf dem Hof, war er
wohlgelitten bei ſeinem Grafen und ſeinen Untergebenen.

Eines Tages gab es ein großes Weinen und um-
ſtändliches Hin und Her. Die alte Kucerova hatte ihren
einzigen Sohn verloren; dies hatte ſie ſich ſo ſehr zu
Herzen genommen, daß ſie auch nicht länger leben mochte,
war in den Mühlbach geſprungen, halb erſtarrt aber her
ausgezogert und in ihr altes mühſeliges Daſein zurück
befördert worden. Bitta aber hatte ſte vom Hof gejagt,
er wollte niemand unter ſich dulden, der gegen das gött-
liche Gebot „Du ſollſt nicht töten“ geſündigt hatte. Die alteKucerova mußte alſo mit ihrem kazhen Hab und Gut
auswandern, um irgendwo anders r tägliches Brot zu
verdienen.

Drei Töchter hatte Bitta glücklich verheiratet. Die
vierte lebte als wohlhabende Witwe im Nachbardorf, unddie fünfte, Roding, die hübſcheſte von allen, des Hauſes
Sonnenſchein, war eben achtzehn Jahre alt geworden.

Bitta hielt ſie in guter Zucht, war aber re ein zärt-
licher Vater, und ſein Haus blieb der fröhliche Sammel-
punkt der Seinen, denn auch ſeine Frau war ein heiteres
Gemüt und lebte nur für ihn und die Kinder.

Rodina war die begehrteſte Tänzerin auf allen Feſten.
Verehrer und Begehrer ſtürmten das niedrige, langgeſtreckte
Wohnhaus des Schaffers. Er wies keinem die Tür, drängte
aber ſeine ſchöne Roding nicht zur Wahl, und ſo wartete
e ſcheuer Ehrfurcht auf die große himmelſtürmende

ebe.
Sie kam! Er war ein Außenfeiter, ein vaſſiger Pole,

der auf benachbartem Meierhof die Wirtſchaft erlernte, nach
dem er im Kriege zum Offizier befördert worden war.

Auf einer Hochzeit in Troppau war er ihr Kranzel
führer geweſen. Augen wie zwei ſengende Sonnenräder,
ſein Geplauder wie ein munteres Quellengerieſel, 77
Lachen wie aufreizende Tanzmuſik und ſeine Hände, ſchlank
und gepflegt. Ja, er war eben Offizier, wenn er nun
auch die Uniform ausgezogen hatte ein Stadtherr!

Xander Schwedersky hatte ebenſo raſch uer ge-
angen und machte den Eltern in aller Form ſeinen Beſuch.

Schlicht- freundlich war ſein Empfang. Vater Bitta ließ
ſich weiter nicht imponieren, aber er ſtieß ihm auch nicht
vor den Kopf, da er ſich in Ehren näherte.
w Ein Vierteljahr ſpäter galten Rodinag und Tander

a Brautleute.
Nein, das Glück, das die Roding machtel So ein

vornehmer Mannl Und ſchön wie ein Gott!
Sie feſt war nicht hochmütig geworden. Nur ſeliger

und fröhlicher. Sie hätte Reichtümer verſchenken mögen
an alle armen Leute und alle Kinder, die ihr über den
Weg liefen. Geben, geben aus der Fülle Bee ottesſegens!

Xander hatte ſeine Lehrzeit bald hinter ſich er
ſuchte einen Pachthof und fand ihn auch. Da konnte man
ans Heiraten denken. Die beiden s nun oft in des
Schaffers beſcheidenem Gärtchen und beredeten lebhaft die
nahe Zukunft. Rodina und die Mutter hatten dann einen
langen Zettel vor ſich liegen und notierten all die
t iten, die das jungewie er. B. da

dreinreden!

rautpaar für ſeinen Hausſtand ſiev e l S

r t

mr S

J

J.

X

5 e

den, dann e nder ſeinen Hof, acht Stunden Weges
ab von Miſch

Er ſchrieb oft und zärtlich und kehrte alle vierzehn
Tage zum fröhlichen Beſuch ein. Rodina beſorgte t

tattung alles zierlich und hübſch wie
n e Die Freundinnen ſtickten eifrig an den

ochzeitsgeſchenken.Beim letten Beſuch ſchien ander verſtimmt. Er hatte
es wohl nicht leicht auf ſeinem Hof. Die Leute parierten
nicht wie ſie ſollten, er mußte ſehr dahinter ſein, daß alles
klappte. Es war überhaupt Zeit, daß eine Frau ihm zuHitft käme die S nne gut etwas früher
ſeiert werden. Der wurde feſtgeſezt ander
zärtlichſten Abſchied. tDanach aber wurden ſeine Briefe feltener ſeine Zen
erlaubte ihm nicht, ſo viel zu ſchreiben. Er blieb au
bei ſeinen Beſuchstagen aus und ſchließl
bneb S eine Briefe ganz aus.

odina chrieb um ſo liebere Jrigl le en
ſich um ſein Wohlſein. Keine Antwort. Rodina wurde
und ſtiller. Vater ſollte einmal hinüber fahren, nach a
ſehen. Vater Bitta konnte ſchwer fort und lehnte es
ab, ſeinem Schiiegerſohn nachzulaufen, wenn er keine
fand, ſeine einfachſten Pflichten zu erfüllen.

Nach langem Warten ging ihr die Antwort zu
ander wäre ſchwer krank und brauche eine langwier
Kur. Sie tat ſchweigſam r Arbeit und zo ſich dann
auf ihre Kammer zurück oder ging e Wege in
Tränen gebadet, und aß kaum etwas. Sie verſicherte ihres
Schweſter Angelina immer wieder, daß, falls ander etwasugeſtoßen ſef oder wenn er ſie verließe, nur eines für
e liebe: der Tod! Sie könne vhne

en. SAngelina, die immer getröſtet hatte, beſchloß eins
Tages, heimlich an ander zu ſchreiben. Sie beſchwor ihn
ihr doch wenigſtens zu erklären, was ihn zu ſeinem 2
derbaren Verhalten S Rodinag ſieche dahin

räche nur noch vom Sterben.v z lan Du Warten ging ihr die Antwort zur
ander ſchrieb höflich und kühl. Er hätte in Erfahrung

gebracht, daß RNodina ſich früher mit einem Dörfler ein
elaſſen; er verzichte darauf, irgend eines anderen MannesSee zu werden. Habe er auch Rodina über alles

geliebt nun wäre für ihn alles aus. Er wolle ſie
mit keinem Wort kränken und lehne darum jede weitere
Auseinanderſetzung ab. Es hätte auch keinen Zweck ſei

of brauche eine Hausfrau und in drei Tagen hielt e
zeit mit einer Fabrikbeſitzerstochter der benachbar

tadt daran ließe ſich nun nichts mehr ändern
Er ſcheide nicht in Groll von Rodina er ſende ihr
S letzten Grüße und wünſche ihr alles Gute. Jhre

ugend und ihr heiteres Temperament würden ihr ja b
den augenblicklichen Schmerz überwinden helfen

Angelina hatte faſſungslos den Brief geleſen. Was
ſollte ſie nun beginnen? Wo ſollte ſie das Herz her
nehmen, Rodina dieſen Brief zu überliefern? Aber wiſſen

doch, ren ſie 9 ſie ger e rerrleumdung widerlegen! Da mußte Vater doer Sug der dieſe Lüge verbreitet panr
mußte doch Pir Rechen S gezogen werden!

nde r ten an den Brief in ihre Schub«
und ging zurRodut ad ſich auf ihrer Arbeitsſtätte ſo ſterbenss

elend. Sie ſtahl ſich nach Hauſe ſie konnte nicht S

mu ide ürten Bündel mit Xanderse e u e e

nder nicht mehy
2



Schteblade und durchwühlte Angelas Fach. Dabei tanzteihr der unglückfelige Brief an A eng er Le
erkannte Zanders Handſchrift, und Jlas las dies Ge
ſchreibſel wieder und immer wieder.

Um aller Heiligen willen, was war das? ander wer
ihre Ehre an Er hatte ſie verlaſſen --7 Er ver-
dammte ſie, ohne ein Wort der Aufklärung zu verlangen?Das konnte er glauben? Das konnte er r grtun? Schon
richtete er fein Hochzeit mit einer anderen

Jhr riß etwas im Herzen, in ihrem armen, wälten
GCehirn. Weinen konnte ſie nicht es war alles in
ihr erſtarrt. Wie ſollte ſie leben ohne Tander wieſollte ſie dieſe Schande tragen?!

Flugs war ſie am Küchenſchrank, griff nach einem
Glaſe und lief zum Kaufmann.

Lyſol wollte ſie haben ſehr ſtark 4müßte die Küche damit aufwiſchen es ſtecke ſo viel
Ungeziefer in den Dielenritzen.

Der Lehrling ſcherzte mit ihr, und ſie gab ihm lachend
Beſcheid Ja, ſie wollte es ordentlich verdünnen,
z es der Kora und der kleinen Mieze nicht ſchaden

nne.
Zu Hauſe angekommen, umkrampfte Rodina mit der

Linken den böſen Brief, ſtellte ſich mitten in das freund
liche Wohnzimmer, trank haſtig das Glas leer und brach
lantlos zuſammen. Das Glas lag in Scherben neben ihr
auf dem Boden.

So fand Jan Bitta ſeinen Stolz, ſeinen Sonnen-
ſchein, als er wenige Minuten ſpäter ſein Haus betrat
In ſeiner Verzweiflung lief er zum Pfaärrer. Derchickte zerrt einen Boden zum Arzt und geleitete den

ater heim zu der Sterbenden. Die beiden Männer
legten ſie auf ihr Bett, und der Geiſtliche betete naſſen
Auges für das arme, törichte Kind. Jan Bitta kauerte
abſeits im alten Großvaterſtuhl und ſchluchzte ſich das
Herz aus dem Leibe. Rannte ab und zu zum BDett,
ſah ſein ſchönes, wachsbleiches Mädel wie irrſinnig an,
und verkroch ſich wieder in ſeinen Winkel Rodina, ſeineRodina hatte Hand an ſich gelegt wollte ſterden,
weil ein Schuft ihr das frohe rz gebrochen!

Bald war des Schaffers us voller Menſchen. Aber
kein Weinen und Schreien, keine ärztliche Hilfe konnte
Rodina dem Leben retten.

Wie eine kleine Prinzeſſin war ſie aufgebahrt, in
Kranz und Schleier als Braut ſollte ſie einziehenins himmliſche Reich. Hatte Jan Bitta ſeinem LViebſten
keine Hochzeit ausrichten dürfen, ſo richtete er Ding ein
Begräbnis her, wie es er noch nicht geſehen worden
war. Kränze und Sträuße und Guirlanden lagen hoch
etürmt ihr zu Häupten unter den brennenden Kerzen.

Dutzende langer, dicker Altarlichte lagen bereit, der Kirchegeweiht zu werben. Ein koſtbarer oſenkranz r ſich
um Rodinas viaſſe nde. Hunderte von kleinen Heiligen-
bildern hatten die Dorfkinder über Fe tlasdecke
geſtreut, und aus dem ſchönen bleichen- Antlitz leuchtete glut
rot der verbrannte Mund.

Jan Bitta ſtand vor der Eingangstür. Aufrecht wies
er die einſtrhmenden Maſſen, darunter auch die Gutsherr-
ſchaft, zurecht, leiſe, ernſt und klaglos. Die Mutter betete
am Katafälk mit hoher Stimme für das Seelenheil ihres
Kindes, nur er ein leiſes Weinen zuweilen unterbrochen.
Es war ein großes Schluchzen im ganzen Raum.

Dann e Prrte der Pfarrer die Leiche ein, und hinaus
bewegte ſich der lange Zug zum Friedhofe. Vier junge

reundinnen als Bräute in Kranz und Schleier gingen
ohe, brennende Kerzen
en Altar dieſer Kirche

durfte Rodinag nicht kein Selbſtmörder durfte da
hinein. Aber der greiſe Pfarrer hatte ihr i ein Grab
zleich vor der Kirche, mitten unter allen ehrlich Geſtorbenen
graben laſſen, und gab ihr alle letzten Ehren
Segnungen.

Und als die

aus zur

und

remonie beendet war, ſtand Jan Bitta
kerzengerade zu Häupten des Grabes und dankte dem Ge-
folge für alle Liebe und Teilnahme. Sein Auge weinte
nicht, und ſeine Stimme war ungebrochen.

Als dann am Abend die Sonne im Scheiden lag,
und es ſtill im Hauſe Bitta geworden war, erdrückend
ſtill, da ſpannte der Schaffe r wortlos ſeinen kleinen
Wagen an und fuhr eine Stunde landeirwärts. Er holte
die alte Kucerova aus ihrer elenden Hütte, um ſie in
ſeinem Hauſe auf Altenteil zu ſetzen die alte Kucerova,
Ltte er vom Hoſe gejagt, weil ſie Hand an ſich gelegt

Das Kleeblüttlein,
Von K. P. Wilh. Zemke.

Allemal bildete es für die Gäſte des Alten eine
luſtige Kurzweil, wenn er den Neugierigen auf ihr

Drängeln und Betteln die e vom „Kleeblättlein“
See Stets machte er vorher dasſelbe geheimnisvolle
Seficht, bis der neue Gaſt vornübergebengt und geſpannt
lauſchend daſaß. Hatte er ſo den neugierigen Fiſch u der
Angel, ſo fing er wie ein Privatgelehrter ſeine emit Cäſars Bericht vom „Galltſchen Kriege an. Dardb dann

Staunen, wenn der Graäukopf von der Einfuhr es
Ikohols ber den Germanen ſpr von ſelbſtgebran em

Bier und Met, dei dem die alten Deutſchen ſich ev
nügen täten. Das ſeien die Wurzelfaſern des „Kiee-
lättleins“, meinte er dann erläuternd. Bei den Gaſt

mählern und Gelagen, nicht draußen im de habe man
damals das Kleeblättlein geſucht und gefunden. Das ſeit
8 bis zu Luthers Zeiten, ja noch ſpäter in Pommerland

geweſen.
Mitten zwiſchen den alten deutſchen Zechbrüdern,

o ſagte dann der Alte augenzwickernd, blühte das Klee-lattchen plötzlich auf. Mit dieſem eigenartig euchten Element
Lst es ſagen wie etiva die Mummelblätter mit dem
See. Da erhob ſich dann wohl plötzlich ſo ein pommerſcher
Waldrat und rief ſeinen 8 brüdern feobhlich zu: z3 en
und Malz, Gott erhalt's, Deiner Liebſten ſei's gebracht!

Stehend trank er mit einem Zuge ſein Metglas leer.
darauf das zweite und dritte Glas. Es ginn nur ſo
in dein gewaltigen Bauche des Trinkers. Aller Augen
ſchauten ihm zu, daß er auch ja nicht im Trunke abſegze
und ſich verſchnaufe. Stellte er mit einem Ruck das letzte
leere Glas auf die weißgeſcheuerte Tiſchplatte, ſo hieß es
rings im Kreiſe: „Das war mal ein taufriſches Kleeblättlein,
wenn das kein Glück bringt

„Dann machen wir es vierdlättrig“, trotzte der Zecher.Glucks war auch das vierte Glas mit einem Zug geleert.
„Zum w. 7 ein Stengelin“, rief ein

m zu. Jndes der e ſechs mal n und herwackelte,
gte der trunkfeſte Zanberer auch das Stengeltir“ zu feinen

l

vierblärttrigen kſee

Während dieſer fünf Maß hatten auch die andern
durſtigen Kehlen keinen trockenen Sommer gemacht. Die
derben rm werſvodel begannen zu glühen. Wir wollen
den „Fuchs ſchleiſen!“ riefen ein pägr haldheiſere Stimmen.

Der behäbige Wirt hatte nichts dagegen. Mit eigner
Hand brachte er einen gefüllten Humpen und ſetzte ihn
vor den älteſten Zecher.

Der ſchaute hinein, zählte ſeine Kumpane, blickte wieder
in den Rieſenleib, zäühlte nochmals die Runde durch, doh
mit einem wunge den Bottich zum Munde und traänk.
Drauf reichte er ihn dem Nebenmann, auch der kippte das
Rieſenmaß ein wenig um. So tranken ſie nacheinander
bis zum letzten. Unter rohem Gelächter mußte der den
ganzen Reſt hinunterſtürzen. Dann fing bei ihm der Umtrund
aus dem neugefüllten Bottich an. ieder hatte der nut
zuletzt Trinkende Reſt zu machen. So ging das die Reihe
a dar die ſchwellenden Bäuchlein das „Fuchs ſchleifen“
a atten.
Nun kam die rechte Stimmung für das „Parlenke

trinken“.

Aus einer großen Schale trank man dem Nachbar
u. Den Reſt goß der Zechbruder ihm in die Angen,
ie leere Schale ſSiug er ihm dann freundlich um dis

Ohren, daß dem der Schädel brummte. Ein Uebelnehmen
hätte arg gegen dieſe derbe, alte Trinkſitte Poncmerns
verſtoßen.

Jmmer ausgelaſſener ging es nun her.ullte ſt gelafſ ging 5
chien au

Das Zimmer
mit dickent Tabäksqualra. Die alte Härgelampe
Rauchſchrouden zu tanzen.

Jetzt wollte man „einen zu Waſſer reiten“.
ab war

Weit
eine Schale mit Bier niedergeſetzt. Wer ſie aus

trinken ſollte, der mußte auf allen Vieren hintrollen. Auf
ſeinem Rücken ritt der, von dem ihm eben zugetrunken war.

Jn dieſer hockenden Stellung ſchlürfte das edle Roßdann die Shale auf der Erde er hoch oden auf dert
Rücken thronte ihm derweil der Zechkampan, der ſo ſein
Roß gleichſam zur Trätzke führte. Stupfte dabei einmal
die Naſe oder gar das ganze edle Menſchenangeſicht in
die Bierſchüſſel, ſo war das Gelächter der 351 auer auf
dem Markt zu hören. Streckte aber der ehrſame Nachtwächter
beſorglich die Naſe zur Tür herein, ſo riefen ihm die
lebermütigen entgegen: „Bruder, wir Euch das
Kleeblättlein, mit vier Blättern and einem Stengelin

Beim fünften Glas ſtand der Biedere dann draußen
am Fenſter und ſchaute zu, wie die es da drinnen trieben.

Hatte der Alte ſo geſprochen, ſo fah er bisweilen wohlein Heſſchittern über bieſ Geſchichte vom „Kleeblättlein.“
Den Ungläubigen verwies er dann auf die alten Chronit
von Pommern, deren einen er als ſeinen Ahn verherrlichte.
Seine gewohnten Zuhörer hatte der Graukopf allmählich ſo
e gezogen, daß ſie zum Ende der Krzählung vom „Klee
b ſich allemal erhoben und mit drohendem



es zu den neuen Gäſten gewandt die Wildenbruchſchenlein im Chor heruntee agten:
Deutſchlands Völker, Deutſchlands Fürſten,
Einig ſonſt in keinem Ding,
Waren einig ſtets in einem:
Wenn es an das Trinken ging.
d ich kann nicht alles mnelden,bemetkenswert mir deucht,

im Buch der Weltgeſchichteen tet Deutſchland äußerſt feucht.“

Dom ahlen Merſcheborcher
Vom ahlen Merſcheborcher.

BVorbemerkung: Obwohl „Der ahle Merſcheborcher“ nun
W faſt anderthalb Jahre ſeine Reiſe durchs Merſeburger

nd macht und ſich viele Freunde erworben hat, wird
ihm doch noch di und da nicht das Verſtändnis entgegen
a das F en Verfa im Jntereſſe ſeiner Vaterdt wünſcht. „Ahle Merſcheborcher“ ſoll einen ganzrſönlichen, objektiven Charakter tragen, er ſoll ein
Sp egelbild der Seauenug und naiven Urteile unſerer
eher alteingeſeſſenen völkerung ſein. Der Verfaſſer

t daher durchaus nicht immer ſelbſt hinter den n
ſſungen ſeines urwüchſigen Geiſteskindes. Er mun r der Einſicht des Leſers überlaſſen, zwiſchen v

r der rechten Weiſe zu ſcheiden und an dieWein rtikel weder mit g Empfindlich-keit noch mit allzu dehäbiger Oberflächlichkeit ebangegehen

Die Abſicht des Verfaſſers iſt nur die, zu erheitern und
be anzuregen nie aber die, femanden perſönlich
zu en.Die Merſeburger Mundart iſt kein verdorbenes e

de üngliches dthü ir c. ciaß ſch TDe Arche Nva. Allerlee Kamrpelei. Klrenkunuſt.Alſo is nu des bloß werklich wohr, was mr de Leit
eert, de Aentänte wulle de Därrnbärcher Fehret Beſ igh belehn? Alſo, Menſch de Därrnbärchſche

un de Aentänte wie ſich des anheert. Wemmer
frieher in een Aten jeſaht hätte, da hätten de LeiteeBeene ma wehre ä Häppchen hä. Jerade als wie Jott

r Härre, wenn eens kehmb un meente, im u t Stadt-
deater wen ſo änne Mulkerei uffmachtn, ardwerwerklich ſo: De Engeländer ſerchten ſich vor umre De

macht, Menſch, vor unſrer Marine, ſozu gen un dadrzujeheert je de Därrnbärcher Fehre. Se ha ſi aifemat
recht dlich ochn, wemmer frieher ſo hibſch ſachte unedeeſche von a rdurf niwwer jandelte na unſtderm.

nrichemah warſch een zejahr zu jemietl vorehr mrniwwerkamb, konnte mr bei eenzcher Haare ine charre
Zaſe Awwer s kuſte bloß ä es adrvorich 4 onn ämgh verdreeſten. et a deSarernbarg kleene Kinner ſaßmer veiſſe un ditſchten

unſre kleen ahechen ins Saalewaſſer un nun willſe
rduh de Aentänte hamm, Seit mr in Därrnbärch die

roße Bricke hamm, da Fran de Fehre ausrangſchiert
un ä r draus jemacht wöhnten denne Leitedrinne. J ä e un lanzt e udrinne, das dr reenſte a glaſt“.amare jär niſcht daſäſen. (Bas ie das wahbniſche e u des

mr als Jungens mannichemah in Gaiſer Punerama PreaNa un gländer die wärn wo nune ä kleen See
drausmachen wullr, aus där Arche Noga, du; da wärnſe g
ihr „Kreize“ damit hamm, voreh die ahle Kiſte nach
deborch kimmt, wärd ſe wo ſo dr Kreig un Quäre aus'nVeim je ſin, daß ſe ſe ren zuſammflicken en
Faner ts herkoch keen Kreizer ab, nuch nicht ämah ä
van Merſchebore is je alleweile widder ſo änne Kampelei

mung de uswerten un Mieterſch. Na, da will
nur wich reinmengen, in den Krawall awweerW Eene ſah ich drr de Aentänte dorwiert uns un

dorwiern uns fälwer d will das bloß nuch hin?
Die Dache war ih ämah in Schitenhauſe, da häwwich

jenoſſen. Da is dr nehrmich ärrne Kleenkunſtbiehne.
Rir Hrn Fierr „Variteh).n erſcht acht „M“chen berappen a riß ch
je verleicht de Guckelecher uff, du), hernachen nein.

hammſe ſo änne ſcheene jute Stuwwe paarReſhen Diſchen mit rein weißen Diſchdiechern un allemah

De eher druff. s war ard wer kee Weinzwang. De kannſt
das war vo deier jenug, da brauchſtedich v rmit ze ſchenieren. Moſieke war vo da. Keene

Dame un zwee Härrns. Jeeche un Pianino, Men e. Das
I i 33 ſf dr Rämpe drahten dann de ntrt ihrn Kram janz jut, bloß manrwichemaAite mr a ren Kopp. Meine Frau war nich mit. Se
danzten m tch, was is war, weeß ch nich mehr, s kamb
zur janz pullakſch w. vor ze juter t kamben
u ackch uff de Biene und grehlten ejal: Jumbo,

Zumbo. waxn Wilde die warn aus Havagt un

kunden à bischen Engliſch. Jwwer die W re vAnne Kinſtlerin kamb an r un t a rrasaus m Publikum bedätſ in Mer L r r des
där ſojenannte „intime Charakter.“ lwe warfchJeht odch ämah din wenn dr üſche hadt.

Dr ahle Merſcheborcher.

Bunte Zeitung.
Eine Rieſenfreilichtbühne.

An der Küſte des ſtillen Ozeans in der Nähe don
San Franzisko, wird jetzt ein Freilichttheater von zirkus-
artigem Charakter erbaut werden, das 125 000 u
bieten ſoll und damit in der Lage iſt, die te Be
völkerung der nächſtgelegenen Stadt Oakland an
zunehmen. Allerdings iſt die Natur dem kühnen Plan
entgegengekommen. Jn unmittelbarer Nähe von Dakland
zehn Minuten Straßenbahnfahrt, befindet ſich ein keates
artiger, rings von hohen, ſteilen lawänden u
Keſſel, in ſeiner Tiefe etwa 60 r im Durchmeſſer
und nur etwa 40 Meter von den Felswänden über
Hier iſt man am Werke, mit Stein und Beton
Amphitheater nach griechiſchem Muſter zu errichten, das auch

Wettpiekeeine Bühne erhält, im allgemeinen aber für
aller Art benutzt werden ſoll.

Ein zeitgenöſſiſches Bilvnis von Shakeſpeare
Während man bisher kein Bildnis Shakeſpearesdas nach dem Leben geſchaffen iſt, erhebt derr

ein Werkt, das in Londdn ß3 cht iſt. Es n.
das Gemälde eines Herrn in a der E

eit mit einem Spitzenkra um denen Haar zurückgekämmt iſt und eine
äßt, und der einen bart Die augenJn Wet zrtet e e

an, daß ein Vater das f der 33 r W einen
zu Chelſea unter allerlei terunterbreitete es dem Komiſtiftung zu Etratſerd. on Aen d um
es in Stratford a ellen. Se
Jahre, und das Komitee bat
es aber keinen Preis dafürwieder zurück. Seit an
„hinter dem Flägel gelegèn“.

haus, Hof und Barten.
Baut HiefetMan hat die iſpes irſe nicht mit Unrecht e

d v de u w. nurde in der Kriegsze üfig angewendet: DeuReis. 5 de i t wertvolle Raddie bei jetzt herkuapdheitdcurgerehen br en ind gewinnt
utun r uns durch dieausreichende Mengen von Reis e

ſich der Hirſebau t, da die
wurde. handert

dringend
ohlen werden Zann. Was ihre Bodenanſprü
o iſt zu bemenken, daß die Hirſe, je ſonnenwär
Klima iſt, mehe u lei z. t ne rwärme
n gebaut werde je xp ert. rſe nämn Siendetertauf, auszureifen. Sie befindeder wohl, denn ſie iſt in

z wir iewenn kein epſtfr älfroſt me pedr z 9 t
nnung kann manſt ba noch auf n n

örnerbau rechnet8 Pfund Samen auf den den
mit der Maſchine, man der Entwicin
wer kann.ch dem e d v bleibt dase ung gelbe lang mſcher Schnelligkeit das e
t an der Hirſe nicht. Die ördekeragt
wenn die Mehr z der er e u
Stroh bleibt Naches e nd 1 Stſt bei rem Regen ni Eu neten
S ielt ſornit ne reſſere re Ernte
und erz e beſſeremancher anderen Körnerſruücht

a



Halt ſich mit Kunſtöanger gezogenes Gemüſe
Es iſt ſchon geraume Zeit her, daß Konſervenfubriken

ihren Verträgen mit Gemüſezüchtern die Bedingung
ten, daß beſtimmte Düngerarten bei der zu liefernden

re zu vermeiden ſeien. Die Befürchtungen, daß der
Beſchmack und die Haltbarkeit des Gemüſes unter dem

n

Einfluß künſtlicher Düngemittel leide, iſt durch genaueBeobachtungen und Beſuche als undegründet erwieſen
worden. Hie und da ſtößt man aber immer noch unter
nicht fächmäuniſch Gebildeten, namentlich unter Hausfrauen,
auf übertriebene Aengſtlichkeit gegenüber der Verwendungvon Gartenerzeugniſſen, die rünſtlkch gedüngt wurden, zum

Einkochen. Der außerordentliche Wert der ſogenannten
künſtlichen Düngemittel für die Steigerung des Ernteertrages

heute über allen Zweifel erhabden, aber auch die Be-
rchtung, ihre Anwendung könnte die Haltbarkeit von Kon-

erven in Frage ſtellen, iſt gefallen. Planmäßige Verſuche
haben daß weèeder Geſchmack noch Haltbarkeit der
Gemüſekonſerven bei richtiger Anwendung der in Betracht
kommenden Salze leidet. Dies gilt nicht nur für die einzelnen
Salze, wie Kainit, Superphosphat, ſchwefelſaures Ammoniak
uſw. wie für die fertig zu beziehenden Düngermiſchungen,
von denen die Lierkeſchen am bekannteſten und bewährteſten
ind. Bei alleiniger Verwendung von Stallmiſt werden,

man beobachtet hat, nicht nur keine beſſeren Eigenſchaften
der Früchte erzielt, ſondern in einzelnen Fällen, namentlich
bei er Jauche- und Abortdüngung, zeigen die Dauer-
waren ſogar ſchlechtere Beſchaffenheit als bei Verwendung
künſtlicher Düngemittel. Vielfach wird behauptet, Gemüſe
wachſe infolge künſtlicher Düngung wohl raſch und entwickele
ich zu bedeutender Größe, bekomme aber ein lockeres, waſſer-

es Gewebe und enthalte alſo weniger Nährſtoffe. Ber
äßig ſtarken Gaben und reichlicher Bewäſſerung mag

Das Wachstum auf Koſten des inneren Gehaltes und Nähr-
wertes das natürliche Maß überſchreiten. Dies e jedoch nur
Ausnahmefälle, die beſonders für das Gemüſe auf Rieſel-

dern zutreffen. Der auf einem Verſuchsfelde in Braun
eig gebaute Weißkohl zeigte z. B. bei der Unterſuchung

in der Verſuchsſtation für die Konſerveninduſtrie ganz gering-
5 Schwankungen des Waſſergehalts, obwohl er auf ganz

ieden gedüngten Böden gewachſen war. Die beſten
werden immer auf allſeitig gedüngten Feldern

erzielt werden. Man kann Zoar mehrere Jahre hinter
einander mit gutem Erfolge nur künſtlich düngen, aber die

niſche odenbeſchaffenheit läßt 27 nur bei gleich-
tiger Anwendung von Stallmiſt oder Kompoſt auf gutem

Stande erhalten. Eine Grunddüngung von 300 bis 500 kg
Stallmiſt auf ein Ar reicht aus, den Boden 2 bis 4 Jahre
locker und kätig zu erhalten, vermag aber nicht den Nährſtoff-
dedarf des Gemüſes zu decken, wenn bei höchſter Ausnutzung
2 bis 3 Ernten von derſelben Fläche verlangt werden.
Hier bildet der Kunſtdünger eine willkommene Ergänzung,
die den Gemüſezüchter inſtand ſetzt, Höchſterträge don ein
waundfreiem Gemüſe zu erzielen

e v Ziegen wollen naſchen.
Wer mit Ziegenhaltung anfängt, wird oft Anlaß haben,
e wundern. Namentlich die richtige Fütterung der

friſt nicht ſo einfach und bequem, wie der großſtädtiſche
jbenkoloniſt im allgemeinen annimmt. Die Ziege braucht

viel itter und verlangt abwechſelungsreiches Futter. Man
kann Häufig bemerken, daß ſie die ſchönſten gern Gras-
halt verſchmäht, mit denen man ihr Leckerbiſſen zu bieten

und zu den dürftigſten Kräuter greift. Von alters
Mgt man dieſe Eigenart der Ziege als Naſchhaftigkeit,
I genſinn und Laune aus, tut ihr damit aber großes
cht. Denn im Grunde iſt die Ziege das genügſamſte

ter weil ſie auch ärmliche Futterſtoffe gut verwertet und
fertreiche Milch umwandelt. Die Ziege iſt nach Körperbau,

nsgewohnheiten und Nahrungsbedürfnis ein Ergebnis
hoch im Trockenen gelegener Landſchaften, ein Tier der Berge.
Wo das Rind nicht mehr hingelangt und auch gar kelne

rung für ſich fände, da fühlt ſich die Ziege wohl.
a findet ſie die ihrem Gaumen zuſagende Nahrung: kurzeGräſer, gewürzhafte Kräuter, Sproſſen und Blätter ſtachlicher

anzen, ſelbſt Nadelholztriebe, Baumſchößlinge und
ſpen. Den Ceſchmad an dieſer Grünkoſt der Bergweide
die Ziege ins Flachland mitgebracht und danach müſſen

wir uns bei der Auswahl ihres Futters richten, umſomehr,
wenn wir aus dem Tier der Wildnis ein Stalltier machen,
vas nicht mehr die Möglichkeit hat, ſich ſeine naturgemäße
Nahrung ſelber aufzuſuchen. Vornehmlich erpicht iſt die
Ziege auf alles mögliche Laub, ſie frißt es ſamt den jungen

veigen. Eine einzige Ziege kann in einem Jahre mehr als
einen Acker Buſchholz oder junge Bäume verwüſten. Als
ich frißt ſie ohne Schaden allerlei, was von anderem

eh verſchmäht wird, Ampfergrten, Heidelbeerzweige, Heide-
kraut, Teufelszwirn, Akazienttiebe, die ſcharfſtachelige Eber-
wurz, Diſteln, Huflattich, Meliſſe, Salbei uſw. Gras liebt

weniger als breitblättrige Pflanzen und unter den
raſern wieder diejenigen, die breite Blätter haben. Be

ſicht e und Blüten der Schmetterlings-

Eſparſette, Wicken un
Kohl und Rübenarten, der Himbeer
der Sauerktrſchbäume, des Holun-
Laub der meiſten Sträucher und

Pflanzen wie Kopfklee, Luzerne,
Erbſen, die Blätter der
und Brombeerſträucher,
ders, auch ſonſt das
Bäume.

Pfirſiche als Zwiſchenpflanzung
Beim Bepflanzen von Obſtgärten ſetzt man vielfach,

um den Platz beſſer auszunutzen, Steinobſt zroiſchen Kern
obſt oder m zwiſchen Hoch- und Halbſtämme in
der Abſicht, die Steinobſtbäume oder Buſchbäume ſpäter
herauszunehmen, wenn die Kernobſtbäume oder Hoch und
Halbſtämme den ganzen Raum beanſpruchen. Jn der Regel
ſind aber dieſe Zwiſchenpflanzungen dann in der Zeit
des vollen Ertrages und niemand wird es Uber s ge
winnen, ſolche Bäume auszuhacken. Die Folge iſt, daß
der Stand zu dicht bleibt und die ganze Anlage leidet.Will man Zwifchenpflanzungen machen, dann wähle man
nur Pfirſichdbäume. Sie ſind kurzlebig genug, um nicht im
beſten Ertrage entwerden zu müſſen, wenn die Standbäume
es verlangen Selten wird ein Pfirſich älter als 10 bis 12Jahre. Er hat vis dahin ſeine Früchte gebracht und ſtirbt

von ſelbſt ab.
Geölte Samen ſinv minderwertig.

Guter Samen hat einen guten Glanz. Deshalb wird
die Güte bei untauglichen Samen von unehrlichen Händ-
lern gern vorgetäuſcht, indem ſie den Samen ölen. Sie
reiben den Samen mit einigen Tropfen Oel und ver-
beſſern dadurch das äußere Ausſehen. Will man ſicher
ehen, daß man keinen geölten Samen bekommen hat.
o dringe man einige Körner in ein kleines Fläſchchen und
ieße etwas reinen Alkohol, wie man ihn in der Apothekehetönunt, darüber. Erwärmt man den Inhalt unter Schüt-

teln und gießt dann etwas Waſſer hinzu, ſo zeigt eine
ſofortige milchige Trübung an, daß der Same geölt war.

Der Wahrſager.
Frühlingskuren.

Zur Frühjahrszeit, wo ſich die Natur zu verjüngenbeſtredt iſt, räumt auch der Körper mit allen den ſchlechten
Stoffen in ſeinem Jnnern guf, um gleichfalls eine Ver
jüngung an ſich vorzunehmen. Er wirft alle Unratſtoffe,bie ſich während der Winterzeit im Körper angehäuft haben-
hinaus, und es zeigt S infolgedeſſen bei vielen De
leicht Neigung z Huſten, Hautkrankheiten uſw. Da en
es nun den arbeitenden Körper willig zu unterſtützen, in
dem man nach der langen Ofenzeit, wo man ſo Angern
ſich länger im Freien aufhielt, jetzt weite Spaziergänge
unternimmt und viele Frühfahrsſpeiſen ißt, auf die wir
a alle angewieſen ſind. Sie wachſen auf Anger und Wieſen
n Hülle und Fülle! Die Salate, Kreſſen, Löwenzahn und

Brenneſſel wurden ſchon im Altertum wegen ihrer blut-
reinigenden Eigenſchaften hochgeſchätzt. Vom Salat e ten
die alten Aerzte: „das Temperament des Salates iſt kalt
und feucht, erfriſcht aber das Gemüt, kühlt die Leber,
macht guten petit und läßt wohl ſchlafen!“

Zu Großmutterszeiten müßte im Frühjahr immer eine
Teekur, Morgens nüchtern genoſſen, durchgemacht werden,
damit die Ma chine des minſchlichen Körpers in vortrefflichſter
und einfachſter Weiſe geſäubert wurde. Auch heute ſoll
man auf die gute Gangart dieſer Maſchine immer beſondersbedacht ſein, i aber nicht nur ſein Augenmerk auf die
Verbeſſerun r Blutmaſſen r Diät (der wir alle
ungewollt leben) allein richten, ſondern man darf auch
die friſche Luft und das Bewegen im Freien nicht vergeſſen.

Darum hinaus mit den Krankheiten des Frühjahrs,
ſobald die Sonne wieder freundlich winkt. Die lahme Bruſt,
der während des Winters geſchwächte Organtsmus ſoll ſich
geſund baden. Darum beim Gehen immer wieder in gerader
aufrechter Haltung die friſche Luft tief durch die Naſe ein
atmen und aus dem geöffneten Munde langſam ausſtrömen
laſſen. Dieſes Luftpumpen weitet die Bruſt und erquickt
das Herz. Dann ſobald es wärmer wird, mit den morgen-
lichen Abwaſchungen und Reibungen wieder beginnen. Auf
dieſe Weiſe machen wir den ungeſunden Fremdſtoffen, die
ſich während des Winters in unſerem Körper angeſammelt
haben, die Bahn frei und die geſteigerte Lebensenergie
fördert ſie auf die natürlichſte Weiſe an die Außenwelt.

Doch nicht zu früh das Sommerzeug hervorgeholt und
beſonders auf trockene warem Füße weiter Bedacht gelegt.
denn der Frühling iſt ein gar tückiſcher Geſelle, dem man
nicht ſo leicht trauen darf; er zeigt ſich, um zu verſchwinden,
denn des alten Winters ſchwere Hand verſcheucht den luſtigen
Burſchen gar zu gern und bei dieſen wechſelnden Temperaturerſcheinungen ehe der leicht vertrauende Menſch meiſt tmmer

den Kürzeren. Darum iſt gerade im Frühjahr mehr wie
je Vorſicht geboten und b dersu f 8 und beſonde S wo ne t
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